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für alle Stände. 


Deutfchlamd. Kampf günftiger, fo traf ihn, als er feitwärts von Move, 
a auf einem ſchmalen Wege hinritt, der tödtliche Schuß eines 
Preußen. Kroaten. Der ſchwerverwundete General ward erſt nach 


Berlin, den 3. September. In Folge Allerhoͤchſter An⸗ Moys, dann in das Haus eines Zollbeamten nahe am Rei⸗ 
ordnung ſollen zur Beförderung chriſtlicher und kirchlicher chenbacher Thore gebracht, wo ihm fein Vertrauter Galſter 
G innung und einen rechtſoldatiſchen Geiſt zu wecken und die treuen Augen zudrückte. Sein Leichnam ward einbal⸗ 
zu beleben, in den Militaͤrlazarethen Bibliotheken eingerich- ſamirt und in Barſchau beigeſetzt. 3 
tet werden. Daz Oekonomie Departement des Kriegeminis Die letzten eigenhändig en Zeilen des großen Königs 

erſums ſtellte jedem Generalkommando hierzu 350 rtlr. an Winterfeldt, vom 14. September, aus Erfurt erlaſſen, 
nebſt jährlihem Zuſchuß von 51 rtlr. zur Dispoſition, uns lauten: 


— der Bedingung, daß der Eonfeffionelle Unterfchied bei der „—— Hier geht alles nach Wunſch. Es iſt aber 
Range dieſer Militaͤrlazareth⸗ Bibliotheken gebührend zu eine verflogene Zeitung aus der Lausnig gekommen, die 
der ſichtigen ſei, fo daß in dieſer Beziehung für die Sol: mir in großen Sorgen ſetzet; ich weiß nicht. „ 
aten evangeliſcher wie katholiſcher Konfeſſton gleiche Sorge glauben ſoll. Aus Dresden ſchreſbt man mie, Er wäre 
betragen werde, und daß wegen der zu treffenden Auswahl todt, und aus Berlin, Er hätte einen Hieb wer die 
er zu beſchaffenden Bücher die Lazarethkommiſſion mit den Schulter; aus dieſem kann ich mir nicht vernehmen der 
betreffenden Militärgeiftlichen konferiren möge, Prinz Franz ſei gefangen, und Anhalt tobt Der Prinz 
Die irdiſchen Weberrefte des am 7. September 1757 bei von Bevern wird mie gewiſſe geſchrisven haben, der Jar 
Mois unweit Görlitz gefallenen Generallieutenants Hans ger muß feind aufgehoben worden. Wende der Himmel 
Karl von Winterfeld ſind geſtern früh hier eingetroffen alles zum Beſten! 1 


und einftweilen nach der Invalidenkirche gebracht worden Als der König dieſe Zeilen ſchrieb, war das Auge, welches 
von wo aus morgen Nachmittag die ene deſſelben fie leſen ſollte, chen 0 Zage geſchloſſen, und das Blatt, 
Auf dem Invalidenkirchhofe mit militäriſchen Honneurs ſtatt⸗ welches die edle Bekümmerniß fo rührend ausſpricht, konnte 
finden wird. Die Mitglieder der Winterfeldſchen Familie, nur noch den Sarg des Lieblings treffen.. 
Perſonen, ſind bereits hier angekommen und heute von Berlin, den 6. September. Ihre Mafeſtäten der 
r. Majeſtaͤt empfangen worden. König und die Königin ſind heute Nachmittag nach 
Moys bei Görlitz, den 7. Septbr. (Des Helden Halle zu den großen Manövern abgereiſt. In der Aller⸗ 
letzte Augenblicke.) Winterfeld befand ſich am hoöchſten Begleitung befanden ſich Ihre Königliche Hoheiten 
J. September 1757 Vormittags eben in dem Görlitzer Buch⸗ die Prinzen Kart und Albrecht nebſt vielen hohen Mi⸗ 
aden von March, um Landkarten zu kaufen, als ein heran⸗ litärperſonen. Der Bahnhof zu Halle war bei der Ankunft 
elender Adjutant ihm meldete, der Feind mehre fi. Erſt der Allerböchſten Herrſchaften feſtlich geſchmuͤckt und pracht⸗ 
als der Held Kanonenſchüſſe vernahm, ſprang er auf, mun⸗ voll erleuchtet. 3 N 
ber rufend: „Aba, da find meine Gäfte! Nun will ich fie Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen, 
duch bewirthen!“ Raſch ſprengte er zum Holzberg, wo das Hoͤchſtwelcher der großherzoglichen Familie zu Weimar und 
Ge echt ſchon nachthellig fand, Schon geftaltere ſich der feiner dort zum Veſuche weilenden Gemahlin einen kurzen 
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Beſuch gemacht hatte, traf Abends in Halle ein und war 
bereits kei der Ankunft Ihrer Majeſtäten auf dem Bahn: 


hofe anweſend. \ 


In Weſel graffirt die Ruhr in einem bedeutenden Grade. 
Es find bis jetzt 250 Erkrankunge⸗ und viele Todesfälle im 
Eivil und Militaͤr vorgekommen. 

Danzig, den 4. September. Se. Königliche Hoheit der 
Admiral Prinz Adaldert kreuzt mit der Fregatte „Thetis“ 
in der Nordſee und hat dem neuen norwegiſchen ir ap Fi 
Horten einen mehrtänigen Aufenthalt gewidmet. Se. Kö: 
nigliche Hoheit wird ſich in Danzig ausſchiffen, um von den 
Fortſchritten der Arbeiten auf der koͤniglichen Marinewerfte, 
wo die beiden Dampffchrauben = Korvetten „Arkona“ und 
„Gazelle“, jede zu 28 Geſchuͤtzen von 86⸗, 68⸗, 32: Pfuͤn⸗ 
dern, im Bau ſind, Kenntniß zu nehmen. Die Arbeiten an 
der „Arkona“ werden beſchleunigt und man hofft: daß das 
Schiff werde am dies jaͤhrigen Geburtstage Sr. Majeſtaͤt des 
Königs vom Stapel laufen koͤnnen. 


Baiern. 


Kehl, den 29. Auguſt. Heute Mittag paſſirte, von Eng⸗ 
land zuruͤckkehrend und auf der Reife nach Trieſt begriffen, 
der König von Sindh, Moorad Kahn Palpoor 
of Khyerpoor, hier durch. In ſeinem Gefolge befanden 
ſich der Leibarzt, der Schwertträger, der Pfeifenſtopfer und 
der Koch. Moorad Khan trug ein reich mit Gold verbräms 
tes Gewand, rothe mit Gold geſtickte Kopfbedeckung und 
war mit Tamerlans ͤͤchtem Schwert umgürtet, deſſen Werth 
auf 360,000 Fl. geſchaͤtzt wird. Als ein treuer Verbuͤndeter 
von England eilt er nach Sindh, um an der Spitze ſeiner 
Truppen gegen die Rebellen in Oſtindien zu Felde zu ziehen. 


Geſter reich. 


Wien, den 6. September. Bei der vorgeſtern in Mis⸗ 
kolez erfolgten Ankunft des Kaiſers ftürzte der ihn beglei⸗ 
tende Oberſtlieutenant Graf Szirmay während der Begrü⸗ 
gung des Dürgermeifters an der ſtaͤdtiſchen Grenze todt vom 
Pferde. Der Kaiſer eilte, beſtuͤrzt über den Verluſt dieſes 
bewaͤhrten treuen Dieners, nach den Vorſtellungen und Be⸗ 
ſichtigungen der Aemter nach Beſengoͤ, um der Familie we⸗ 
gen des herben Verluſtes Troſt zuzuſprechen. Bei der 
Anweſenheit des Kaiſers in Erlau brachten demſelben Abends 
600 Frauen und Madchen einen Fackelzug. — Der Kaiſer 
hat die Bereiſung Ungarns beendigt und iſt geſtern von 
Waitzen hier eingetroffen. 

Wien, den 7. September. Erzherzog Ferdinand Mar 
und Gemahlin hielten am ten Nachmittags ihren feierlichen 
Einzug in Mailand und wurden von der Bevoͤlkerung der 
feſtlich geſchmuͤckten Stadt mit dem lauteſten Jubel begrüßt. 
— Auf ſeiner Reiſe in Ungarn war der Kaiſer bei der Ent⸗ 
gegennahme von Bittſchriften ſehr huldreich. Zwei ruthe⸗ 
niſche Bauern hatten in Eperies zufällig ihre Bittgeſuche 
im Gedränge verloren; ſogleich gab der Kaiſer Befehl, daß 
dieſe Geſuche nach Angabe der Petenten von einem Admi⸗ 
niſttativbeamten abgefaßt wurden, denn das Leſen und 
Schreiben iſt dort auf dem Lande nicht eine allgemeine 


Fertigkeit. RN 
Frankreich 


Paris, den 3. September. Heute hat der Aſſiſenhof des 
Seine⸗Departements die abweſenden Angeklagten Mazzini, 
Ledru Rollin, Campanella und Maſſarenti in contuma⸗ 


ctam zur Deportation verurtheilt. — Der Kaiſer hat einen 


Tagesdefehl an die Truppen im Lager von Chalons gerichtet, 


— 


worin er die Offiziere zu vaͤterlicher Strenge, die Soldatil 
zum nothwendigen Gehorſam, alle aber zur ſtrengen Beobach 
tung der Haltung auffordert. Die Roͤmer betrachtet 
den Frieden als eine Uedung und den Krieg als eine 
wendung, und fo folle auch dieſes Lager kein eiteles, de 
offentlichen Neugierde bloß dargebotenes Schauſpiel, ſonden 
eine ernfte Schule fein, deren Reſultate hervortreten werde 
wenn das Vaterland der Truppen je beduͤrfen ſollte. 


Paris, den 5. September. Der König von Wuͤrtemberg 
hat Biarritz verlaſſen und die Ruͤckreiſe nach Deutfchlan) 
angetreten. — Der perſiſche Geſandte Feruk Khan ließ fi 
in dieſen Tagen in die Myſterien der Freimaurerei einmell 
hen, mit ihm fein Sekretaͤr und mehrere Perſonen der 
ſandtſchaft. Die Loge, in die ſie aufgenommen ſind, iſt d 
des großen Orients, la sincere amitie, — Der Monitell 
meldete, daß der zwiſchen Frankreich und Rußland abge 
ſchloſſene Handelsvertrag in beiden Reichen gleichzeitig mi 
dem 14. September in Kraft trete. — In den diploma 
ſchen Kreiſen von Paris gilt es als gewiß, daß Frankreich 
und England uͤber die chineſiſchen Angelegenheiten vollkom 
men mit einander einverſtanden find. Man ſoll uͤbereinge 
kommen fein, gemeinſame Schritte zu thun und noͤth'geg 
falls eine gemeinſame Krſegserklaͤrung zu erlaſſen. Artilleri 
und Marine: Infanterie fol aus Vorſicht ſchon nach Pon 
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Paris, den 6. September. Nach dem kaiſerlichen DM 
kret vom 14. — find die unter dem Namen Maison 
imperiales Napoleon gegründeten Erziehungsanſtalten fü 
Töchter der Mitglieder der Ehrenlegion: Das kaiſerliche Half 
Napoleon zu St. Denis und die beiden Sukkurſalen das 
Haus zu Ecouen und des Loges. Die Zahl der Freipläf 
iſt auf 800 feſtgeſtellt. Die Freiplaͤtze w St. Denis fin 
ausſchließlich für die legitimen Tochter der vermoͤgensloſeh 
Mitglieder der Ehrenlegion, welche wenigſtens Capitains 
oder einen entſprechenden Givilgrad haben, beſtimmt. | 
die übrigen Haͤuſer werden die Tochter der Legionaͤre nieder f 
Ranges aufgenommen. Die Grundlage des Unterrichts il 
Religion. Die Zöglinge hören täglich die Meſſe. An Son; 
und Feiertagen iſt Hochamt, Besser und Chriftenleht 
Die Zöglinge fingen beim Gottesdienſte. Es wird Lefell 
Schreiben, Rechnen, Grammatik, Geſchichte, Geopraphll 
Kosmographie und Botanik gelehrt. Man lehrt außerden 
den Zoͤglingen alles, was einer Familienmutter nützlich fi N 
kann. Gewöhnlich bleiben die Zöglinge bis zum 1Sten Jaht 
im Hauſe. N 

Italien. 


Rom, den 5. September. Der Papſt iſt heute Nachmittal 
5 Uhr glück ich in Rom angekommen und von der Bevolke 
rung freudig und ehrfurchtsvoll empfangen worden. 


7 
Graßbritannien und Irland. 


London, den 5. September. In Southampton nm 
157 Paſſagiere aus Indien angekommen, darunter eine jung 
Dame, die dem Gemetzel in Mirut entkommen iſt und al 
der Flucht über einen reißenden Strom zu ſchvimmen hatte 
Was die Paſſagiere von den begangenen Gräueln erzählen 
ſtimmt leider mit den ſchon bekannken Berichten überein. 


England hat mit der Republik Honduras am 27. Au: 
Auft 1856 einen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag auf 7 
ahre abgeſchloſſen. In Betreff der Benutzung der inter⸗ 
oeeaniſchen Straße wird darin beſtimmt, daß die Benutzung 
eines jeden ſolchen Weges zu jeder Zeit der Regierung und 
en Unterthanen Englands zu allen geſetzlichen Zwecken frei: 
Reben ſoll und daß für den Tranſit britiſcher Güter und 
* Poften keine Zölle oder fonftige Gebühren bezahlt werden 
ollen. Die Republik verpflichtet ſich, an den Enden der 
projektirten Straße Freihafen anzulegen. England erkennt 
gagegen die Souverainetaͤts⸗ und Eigenthumsrechte von 
Honduras in Bezug auf dieſe Straße an und garantirt die 
vollſtäͤndige Neutralität derſelben. 
1 London, den 5. Auguſt. Die Werbungen fuͤr die ver⸗ 
chiedenen indifchen Regimenter werden mit lebhaftem Eifer 
tetrieben. In Chatam treffen woͤchentlich über 100 Rekru⸗ 
en ein, welche Zahl ſich mehr als verdoppeln wird, ſobald 
tie Ernte, in England und Irland vorüber iſt. Das Mili⸗ 
armaß für alle Infanterierekruten iſt auf 5 Fuß 5 Zoll 
erabgeſetzt. — Zum Beſten der Nothleidenden in Indien 
& der Herzog von Cambridge dem Lordmayor 100 Pfd. 
780 uͤberſandt. Man hofft, daß die indiſche Kompagnie 
und die Regierung für die Milderung des Elends in Kal: 
15 5 Sorge tragen werden. In Kalkutta wimmelt es jetzt 
nur flüchtigen Frauen und Kindern. Auch die Eingeborenen 
aben den Engländern ihre Theilnahme zu beweiſen gefucht. 
500 ; perſiſche Familie in Bombay hat 400, eine andere 
G5 Pfd. St. gezeichnet. Manche Eingeborene bringen ihren 
lactern koſtſpielige Opfer dar, um ihren Grimm zu befänf: 
gen und ihre Sympathien für die Engländer gegen die ver⸗ 
ollen Muhamedaner zu gewinnen. — Der Times zufolge 
99 die europäifchen Streitkräfte in Indien auf die Stärke 
on 80,000 Mann gebracht werden. a 
1 London, den 8. September. Geſtern haben in Belfaſt 
nruhen ſtattgefunden, die durch Predigen auf der Straße 
ervorgerufen worden ſind. Die Konſtabler haben von der 
n Gebrauch gemacht und es ſind in Folge deſſen 
1 Verwundungen vorgekommen. — Die Koͤnigin, Prinz 
50 5 und die koͤnigliche Familie wohnten am 3. September 
tate chloß Braemar unweit Balmoral den jaͤhrlich daſelbſt 
G findenden Volksſpielen der hochlaͤndiſchen Klans jener 
15 bei. Unter dieſen Beluſtigungen ſpielt das Werfen 
a es ſchweren Hammers, der Schwertertanz und dee unter 
m Namen Reel bekannte Nationaltanz eine große Rolle. 
8 Banemark. 
openhagen, den 6. September. Geſtern Abend i 
Be er Damyfſchiff „Albert“, nach Petersburg ie 
end, auf hieſiger Rhede mit dem nach Neweaſtle gehenden 
Damopfſchiffeͥ„Chantſcleer“ zuſammengeſtoßen. Erſteres ift 


mit ſeiner werthvollen Ladung ge unden; i 
Mannſchaft ſind gerettet. eee 


Schmeden und Normegen. 

Stockholm, den 4. September. Die koͤnigli eib⸗ 
Ärzte haben erklärt, daß die Geſundheit des Köntgs 8 
nicht geſtatte, ſich in den nächften 12 Monaten mit den 
Regierungsgefchäften befaſſen zu können. Die Interims⸗ 

egierung wird einberufen; zugleich überläßt der König den 

tünden, die Maßregeln zu treffen, welche fie am nüsliche 
ſten finden, wogegen von Seiten des Königs kein Hinder⸗ 
NG entgegenſteht. 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Der Kaimakan Nikolaus Conaki Vogorides hat dem aus 
berordentlichen Vetwaltungsrath der Moldau gemeldet, 
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daß er die Weiſung erhalten habe, in Folge des Einver⸗ 
nehmens der ſechs Mächte die fir den Divan ad hoc ſtatt⸗ 
ehabten Wahlen zu annulliren und zu neuen Wahlen nach 
Ablauf von 14 Tagen zu ſchreiten. Der Kaimakan weiſt 
darauf hin, daß darauf geachtet werden muͤſſe, daß auch 
die neuen Wahlen frei und von Seiten der Angeſtellten von: 
jedem Einfluſſe fern gehalten werden wuͤrden, welcher zu 
Verwirrungen und Schwierigkeiten führen konnte; jede 
mittelbare oder unmittelbare Einmiſchung der Behoͤrden 
werde als Mißbrauch betrachtet werden. Die neuen Dioan⸗ 
wahlen in Jaſſy ſind auf den Monat Oktober verſchoben. 
Türkei. 

Bulgarien. Der tuͤrkiſche und preußiſche Kommiſſar 
bei der europaͤiſchen Donau» Kommifiton find von Galacz 
nach Widdin abgereiſt, um daſelbſt Meſſungen und Pei⸗ 
lungen vorzunehmen, nach denen dann ein Projekt zur Ne⸗ 
gultrung der Stromlinſe bei Widdin entworfen werden ſoll. 
Der preußiſche Kommiſſar hat die Ausarbeitung dieſes Planes 
übernommen. Die Feſtung Widdin wird nach einem von 
Omer Paſcha ſchon im Jahre 1853 entworfenen Plane um⸗ 
gebaut und ſoll zu einem Waffenplatze erſten Ranges um⸗ 
geſchaffen werden. Gegenwärtig dient fie als Gefängniß 
für politiſche Verbrecher aus den aſiatiſchen Provinzen, von 
denen jedoch vor Kurzem die Mehrzahl entfloh. Die Fluͤcht⸗ 
linge, welche dem Stamme der Kurden angehörten, wurden 
indeß bald wieder ergriffen. g 

Beirut, den 16. Auguſt. Die Poſt, welche am loten 
von Beirut nach Damaskus abging, wurde 6 Stunden von 
Beirut vollſtaͤndig geplündert, Zwei Souriere wurden ſchwer 
verwundet. Es wurden mehr als 182,000 Pigſter geſtohlen, 
wovon 100,000 der Lokalregierung und das übrige Privat⸗ 
leuten gehoͤrte. Der Emir der Druſen ließ dem Defterdar 
zu Beirut ſagen, die weggenommene Summe diene dazu, 
einige Jahre Ruͤckſtaͤnde zu bezahlen, welche ihm die Regie⸗ 


rung ſchulde. 
Amerika. 


Die zur Expedition gegen Utah beſtimmten Truppen der 
Vereinigten Staaten find fehr desorganiſirt. Zwei Regi⸗ 
menter derfeiben haben 500 Mann durch Defirtion verloren, 
Dieſe Regimenter waren vor kurzem zu Fort Kearney an⸗ 
gekommen. — Der Redacteur des Chiago Demokrat iſt un⸗ 
ter der Anklage, im Poſtamte zu Chiago Geldbriefe geſtohlen 
zu haben, verhaftet worden. — Mexiko hat, wie „Pays“ 
meldet, zur Schlichtung feines Streites einen Vermittelungs⸗ 
vorſchlag angenommen. 5 

Rio⸗Janeiro, den 14. Auguſt. In London find Nach: 
richten eingetroffen, welche melden, daß der Ex Dickator 
General Roſas in Buenos⸗Ayres des Hochverraths über 
wieſen und all fein Beſitzthum konſiszirt worden iſt. 
Der Ausbruch eines Krieges zwiſchen Paraguay und dem 
Kaiferreich Braſilien gilt für nahe bevorſtehend. j 

Meriko. Praͤſident Commonfort hat in der Streitſache 
mit Spanien die 1 3 Englands und Frankreichs 
angenommen. Iſt ein dritter Schiedsrichter noͤthig, fo wird 
der König von Baiern als derſelbe bezeichnet, 


TCages⸗ Begebenheiten. 
Am 3. September Abends entſtand in dem pommerſchen 


Dorfe Streſow ein Feuer, das 4 Wirthſchaften und mehrere 


e gänzlich vernichtete. Der größte Theil des 
iehes und ſämmtliche Vorräthe find ein Raub der Flam⸗ 


men geworden. Leider haben aber auch 4 Menſchen, in der 


* 


N neee 
BEN e e 


Abſicht, ihr eigenes und fremdes Eigenthum zu retten, ihren 
Tod in den Flammen gefunden. Ihre Leichname wurden 
graͤßlich verſtuͤmmelt aus den Truͤmmern hervorgezogen. 

Am 30. Auguſt Nachmittags brach in Wilgersdorf, Kreis 
Siegen, ein Feuer aus, das in Zeit von kaum einer Stunde 
21 Wohnhäuſer, eine Kapelle, 2 Schulen und mehrere Wirth: 
ſchaftsgebäͤude in Aſche legte. An demſelben Orte brach ſchon 
wieder am 2. September auf's neue ein Feuer aus, das 
zwei Bauerguͤter mit den vollgefuͤllten Scheunen verzehrte. 

Bojanowo, den 3. September. Die Aufgabe, den 
Schaden, den das Feuer in Bojanowo verurſacht hat, ſo 
weit die Provinzial⸗Feuerſocietät dabei betheiligt iſt, zu er⸗ 
mitteln, iſt nun gelöft und das Ergebniß iſt folgendes: Von 
den in Bojanowo befindlichen 614 Gebäuden find 498 gaͤnz⸗ 
lich zerftört und nur bei wenigen iſt ein Theil der Umfaſ⸗ 
ſungs waͤnde ſtehen geblieben. 50 Wohn- und eben fo viele 
Nebengebaͤude ſind verſchont geblieben und dies ſind gerade, 
mit wenigen Ausnahmen, die allerſchlechteſten. Die von 
der Provinzial⸗Feuerſocietät zu gewährende Entſchaͤdigungs⸗ 
ſumme ift auf 76328 rtlr. feſtgeſtellt, fo daß alſo durch⸗ 
ſchnittlich auf jedes Gebaͤude nur 153 rtlr. kommen. Bis 
zum 31. Auguſt waren an baarem Gelde 3399 rtlr. ein⸗ 
gegangen. 

Zu Drammen in Norwegen ſind in der Nacht zum 1. Sept. 
ſchon wieder 40 Gebäude, muthmaßlich durch Vrandſtiftung, 
in Aſche gelegt worden. Auch in Sarpsborg ſind in der⸗ 
ſelben Nacht wieder einige Haͤuſer ein Raub der Flammen 
geworden. 

Odeſſa, den 20. Auguſt. In dieſem Jahre gibt es in 
der Gegend von Odeſſa außerordentlich viel Heuſchrecken. 
Schon im Fruͤhjahr waren ſie in ſehr großer Maſſe vor⸗ 
handen. In Beſſarabien haben 3000 Perſonen 4 Wochen 
lang gearbeitet, um ſie zu vertilgen. Zur Zeit der Ernte 
kamen fo große Schaaren aus der Turkei, daß die Sonne 
verdunkelt wurde. Es wurde einmal ein Schwarm beob⸗ 
achtet, deſſen Länge man auf 60 Werft (8% Meilen) fchägte, 
der, wo er hinfiel, alles rein abfraß. Jetzt wird auch der 
Weinſtock nicht von dieſem Ungeziefer veiſchont; es frißt 
nicht bloß das Laub, ſondern ſchaͤlt auch die Rinde ab. In 
der Krim haben auch die Raupen großen Schaden gethan. 


Miszelle. 

In New⸗ Vork veranſtalteten kürzlich einige Damen der 
Ariſtokratie eine Soirée zum Beſten eines Krankenhauſes 
und verkauften eine neue Waare, die ungemein „og“. Sie 
verkauften nämlich Küſſe an die Herren, nicht etwa Zucker⸗ 
kuͤſſe, fondern wirkliche lebensfräftige Küſſe von roſigen 
Lippen zu einem bis zwei Schillinge das Stück. Ein Ka⸗ 
valier kaufte allein fuͤr 12 Dollars. Ob es nicht nachge⸗ 
ahmt wird? 
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Erinnerungen an Venezuela 
don Dr. K. H. Lachmann. 
Fortſetzung u. Beſchluß) 


Außerhalb Caracas habe ich noch 4 Wochen, von dem 
11. September bis 11. October, auf dem Lande verlebt, auf 


einer Hacienda bei Petare, 3 Stunden zu Fuß von Caracas 


entfernt, hacienda verde oder Rosa verde genannt, einem 
deutſchen Kaufmann in Caracas gehörig, der mir anbot, 
* . 
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dort das Landleben ein wenig kennen zu lernen. Ich ging 

Fuße, wie meine Gewohnheit iſt. Der Weg führte an d 
Gebirge in öſtlicher Richtung, durch folgende Ortſchafte 
Candelaria, Savanna grande, Cbacao, wo der preußil 
Conſul Haraſſowicz eine hübſche Hacienda beſitzt, mit Ge 
ſchmack angelegt. Dicht am Fuße des hohen ſteilen Berg 

der silla de Cardeas von mehr als 8000“ Meereshöhe (er f 
faſt überall ſichtbar in und um Caracas) kommt man zu ein 
Poſada und Pulperia de dos caminos. Dort theilt ſich de 
Weg; der eine iſt eine begonnene, aber noch nicht weit forl 
geführte Straße nach Guarenna, dicht am Gebirge; der an 
dere, höchſt elende, führt nach Petare, einem Städſch 
(pueblo) von etwa 3000 Einwohnern. Das Land iſt über 
all gut bebaut, überall Kaffeeplantagen und Zuckerfelder, 
Bei Petare mußte ich zuerſt durch einen Bach waten; denn 
Brücken, geſchweige Stege zu bauen, ſcheint in heißen Län⸗ 
dern ſehr überflüßig. 5 Minuten auf das Gebirge zu lag die 
Hacienda, in die ich einkehrte. Ihre Lage war ſehr ſchön, 
nahe der Straße nach Guarenna, am Fuße des außeror⸗ 
dentlich fteilen cerro de Avila, eines Berges, der an Höhe 
der silla nur wenig nachſteht und auch in Laguayra ſichtbar iſt. 
Da feine breite Seite ſich mir verbarg, gewährte er einen 
Anblick, dem des Probſthainer Spitzberges ähnlich, abge⸗ 
ſehen von der Höhe. Die weitere Straße nach Guarenng 
war eben ſo ſchoͤn. Die Hacienda war nicht groß; ſie enthiel 
eine Kaffeeplantage und Maid: und Kartoffelfelder, auch einen 
kleinen, aber völlig vernachläßigten Garten. 2 Ochſen, meh⸗ 
rere Eſel und 1 Maulthier zum Reiten, war der Viehſtand. 
Es iſt ganz unrichtlg, dem Anfiedler unbedingt zu rather, 
den Urwald niederzubrennen; da er für Kaffee- und Cacao⸗ 
pflanzungen ſehr gut iſt, wenn das Geſträuch nur wegge 
ſchafft wird. Denn jene Pflanzen gedeihen nur im Schatten 
größerer Bäume; Kaffeeplantagen ſind daher nicht nur ſeht 
einträglich, ſondern gewähren auch lieblichen Schatten un 
daber ſeyr angenehme Promenaden. Der Kaffeebaum iſt 
klein, die Frucht der Kirſche ähnlich, mit ſehr kleinem Stiel, 
roth, wenn fie reif iſt. Er trägt ſehr reichlich, einmal des 
Jabres. Die Ernte fällt in unſeren Winter. Der Cacao 
wuchs in jener Gegend nicht, oder wurde nicht angebaut, 
Doch habe ich einen Baum auf der Hacienda geſehen. Die 
Frucht iſt eine Art Schote, ſpitz wie eine Düte und wächſt 
ſchon am Stamme von der Wurzel an, dann an den Aeſten 
weiter. Auch die Taotumafrucht, von der Größe eines Mens 
ſchenkopfes, hat dieſe Eigenthümlichkeit. In den Thälern 
des Tuy und um Valencia, kurz in allen niedrigen Gegenden, 
ſoll es dagegen viele Cacaopflanzungen geben. Auch der 
Platano und der Cocos verlangt wärmeres Clima. Zucker 
wurde ſehr viel in der Umgegend gebaut, doch nicht auf die⸗ 
fer Hacienda. Der göttlihe Mais, welcher von der Hoͤbe 
unſeres Getreides bis zu Baumeshöhe wächſt, wird bei wei⸗ 
tem nicht fo geſchätzt und fe angebaut, wie er ſollte. Er trägt 
200 — 300 fältıg, 2—3 mal des Jahres; aber die größte 
Maſſe des Mais wird zu Viebfutter verbraucht, indem die 
Frucht dichter geſät, dann grün abgeſchnitten wird. Man 
behauptet, wohl unrichtig, das Land bringe nicht Futter: 
pflanzen hervor. Das Gras habe ich ſelbſt an manchen Stel? 
len hoch und ſehr üppig wachſen geſehen. Allein Senſe und 
Sichel iſt ganz außer Gebrauch, die macheta, ein langes fü’ 
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belförmiges Meſſer, muß alles machen. Daher kommt es, 
daß der Mais, welcher noch vor einigen Jahren in Nord⸗ 
amerika ½ Dollar der Buſchel (/ Fanega) galt, in Caracas 
3 — 4 Peſos die Fanega gilt, in theueren Jahren aber auf 
10 Peſos ſteigt. Die Kartoffel wird in kleinen, ſchlechten 
Sorten und großen, ſchoͤnen Sorten gebaut. Die Kartoffel⸗ 
krankheit iſt nicht unbekannt, doch nicht ſo epidemiſch. Boh⸗ 
nen, carautas (nicht habas wie in Spanien), werden nur 
in kleinen Sorten, ſchwarze oder weiße, gebaut. Schone 
große Sorten, wie die unſeren, habe ich nicht geſehen. An 
Gemüſe iſt ein großer Reichthum. Eine kleine Art Kürbiſſe, 
audiama, mundete mir ſehr wohl. Eggen, Rechen, Grab⸗ 
ſcheit, Gießkanne find außer Gebrauch. Der Garten wird 
nur mit der Hacke bearbeitet, die breiter abs die unſere und 
zum Theil mit einwärts gekrümmter Schneide iſt, um das 
Unkraut leicht abzuſchneiden. Der Pflug iſt unſerem Rubr⸗ 
eiſen am ähnlichſten; nur gebt das Eiſen flacher, ſchneidet 
nicht fo tief ein; auch läßt es ſich flacher oder etwas tiefer ma⸗ 
chen. Der Zweck iſſ klar, da zu tiefes Ackern das Verdunſten 
der Feuchtigkeit zu ſehr befördern würde, bei der großen 
rme. Gärten werden durch Canäle bewäſſert. Pferde, 
welche klein und ſchwach, obgleich ſehr ſchnell, find, werden 
zum Ackerbau nicht angewandt, ſondern nur Ochſen, welche 
eben fo groß und ſtark, aber auch, wenn geſchnitten, ſehr lang. 
ſam find. Der wilde Ochſe, der von den Ulanos kömmt, ift 
ein ganz anderes Thier, als der plumpe Zugochſe. Dieſe 
en werden ſtets paarweiſe mit den Hörnern unter ein 
chweres Joch, das an der Deichiel befeſtigtiſt, geſpannt, und 
ziehen an der Deichſel, ohne alle Stränge, Pflug, Wagen 
oder Laſtwagen. Nur ein Leitſeil iſt an dem einen Horn be⸗ 
fefligt und ein Stachel dient zum Antreiben. Wie quälend 
dieſe Einrichtung für die armen Thiere iſt, da keines eine freie 
Bewegung mit dem Kopfe hat, leuchtet von ſelbſt ein. Das 
allgemeine Laſtthier, welches in großer Menge gehalten wird, 
iſt der Eſel. Er iſt hier ein flinkes munteres Thier, das ſchnell 
trabt, faſt wie ein Pferd, auch galoppirt. Junge Eſel ſprin⸗ 
gen, wie junge Ziegen und Lämmer. Eſel ſind auch ein rüb⸗ 
rendes Beiſpiel der Nächſtenliebe. Wenn ein Eſel am Halſe 
will gekratzt werden, wo er nicht hin kann, gebt er zum Näch⸗ 
ſten, kratzt ihn an der betreffenden Stelle, und erhält dann 
auch dieſen Liebesdienſt. Oft habe ich die Eſel paarweis ſich 
fo kratzen ſehen. Dagegen herrſcht die Sitte, Eſeln die Ob: 
ren zum Theil abzuſchneiden, ich weiß nicht aus welchem 
Grunde. Die Tracht auf dem Lande iſt ſehr einfach. Bein⸗ 
kleider, und über denſelben das Hemde, das alſo zugleich die 
Stelle des Rockes vertritt, iſt die gewöhnliche Kleidung des 
gemeinen Venezuelaners. Sehr wird dagegen auf gute Kopf⸗ 
bedeckung gehalten. Mützen find ganz ungewöhnlich. 


Von den einheimiſchen Früchten iſt die geſündeſte und am 


meiſten zu empfehlende die Orange, hier naranja dulce ges 


nannt. Sodann die Banane. Man hat von dieſer Frucht 
zwei ſehr zu unterſcheidende Arten. Die eine, die große, Pla: 
tano, von der Form und Größe einer großen Gurke, wächſt 
nur im ganz warmen Klima, und muß gebraten oder gekocht 
werden; um Caracas wächſt fie nicht. Die andere, kleinere 
Art, Cambure, wächſt um Caracas außerordentlich häufig, 
ich habe fie auch auf dem Gebirge geſehen; fie wird, wie un⸗ 
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wenn am Baume gereift, braun und äußerſt ſüß; weniger 
ſüß, wenn nachgereift. Die Pflanze iſt dem Schilf ſehr ähn⸗ 
lich; die 3 — 4 Ellen langen breiten Blätter ſitzen gleich am 
Stamm und wachſen aus demſelben. Sie wählt fo hoch wie 
ein Baum. Stirbt ſie ab, braucht fie, wie faſt alle Frucht⸗ 
bäume dieſer Zone, nur an der Wurzel abgebauen zu werden, 
um von Neuem zu ſprießen. Die Frucht ſetzt hinter der Blume 
in einer großen Traube an, die wohl bis 50 Stück enthält; 
nach Maasgabe, daß dieſe Früchte zunebmen, entfernt ſich 
die Blume von ihnen, indem aus der Traube eine ſchlauchar⸗ 
tige Röhre hervorwächſt, an deren Spitze die Blume ſich be⸗ 
findet. Dieſe Röhre erhält zuletzt große Länge; ſchneidet man 
ſie ab, ſo tröpfelt ein klebriger Saft heraus. Die Ananas, 
pinja, iſt fo bekannt durch Treibhäuſer, daß ich fie nicht zu 
ſchildern brauche. Sie wird durch Abſchneidung des Büſchels, 
der oben aus der Frucht wächſt, fortgepflanzt. Dieſer Bü⸗ 
ſchel in die Erde geſetzt, giebt die neue Frucht. Sie wächſt in 
den Gärten um Caracas ſehr häufig; auch noch böber als 
Caracas, dicht unter dem Gebirge babe ich fie geſeben. In 
Caracas war ſie im Januar und Februar am bäufigſten. 
Kleine Früchte koſteten Yı r., größere bis I r. Zu anderen 
Zeiten werden fie bis zu 2½ r. verkauft. Andere wohlſchme⸗ 
ckende Früchte jind die auagata, chirimoya, lechiosa, tao- 
tuma, mamei, martiniqua. Dieſe habe ich zufällig geſehen, 
oder gekoſtet. Aber viele kenne ich ohne Zweifel gar nicht. 
Aepfel und Aprikoſen giebt es; doch find fie verhältniß mäßig 
ſehr theuer und ſchlecht. Die Aepfel werden nur durch Able⸗ 
ger fortgepflanzt, ohne gepfropft zu werden. Sie haben dann 
keine Kerne; wenigſtens wurden ſie mir gezeigt obne Kerne, 
und es wurde behauptet, daß alle ſo ſeien. Kirſchen, Pflau⸗ 
men, Birnen feblen ganz, ſo wie auch der Wein. Die aua- 
gata, welche die Deutſchen Butterfrucht nennen, hat ein lieb⸗ 
liches Fleiſch, aber keine Fettigkeit. 
länder nicht immer geſund; fir enthält vielen Gerbſtoff, was 
an dem Meſſer, das ſie ſchneidet, ſichtbar iſt, das ſtets ſchwarz 
gefärbt erſcheint. Auch die Bananen haben dieſe Eigentbüm⸗ 
lichkeit, doch find fie nicht ungeſund. Mir erzeug'e aber eins 
mal der Genuß zweier auagatas ſtarke Diarrhoe; feitdem 
mied ich fie. Die Eingebornen dagegen genießen ſie häufig. 
Ihre Bäume werden in Kaffeepflanzungen gern aufgenom⸗ 
men, weil ſie hoch wachſen. 

Ich batte in der Heimatb Joͤrgs Schrift über die Tro⸗ 
e en Ich brachte daher eine große Scheu 
vor dieſen Krankheiten, beſonders dem vomito negro (dem 
ſchwarzen Erbrechen), mit, und batte mir vorgenommen 
Jörgs Vorſchriften ſtreng zu befolgen. Doch babe ich mich 
überzeugt, daß dieſe Rathſchläge zum Theil nicht gut find, 
Z. B. räth Jorg obne Ausnahme nach der Ankunft zu ſtarkem 


Aderlaſſe und Laxiren. Dies dürfte aber nur wenigen ſehr 


ftarfen, vollfäftigen Organiſationen zu ratben feinz die No⸗ 
tur hilft meiſtens am beſten und darf nicht geſchwächt werden, 
wo fie ihrer Kräfte ſehr bedarf. Ferner räth er, ein Jahr wer 
nigſtens, alle roben Früchte ganz zu meiden. Ich habe dies 
nur 4 Wochen gethan, weil ich mußte, da ich auf dem Lande 
keine Früchte hatte. Nach Caracas zurückgekehrt, babe ich 
täglich Früchte gegeſſen, mit Mäßigfeit, und mich ſtets, jenen 
einen Fall ausgenommen, ſehr wobl befunden, ohne Krank: 


fer Obß, roh oder eingemacht genoſſen. Beide Sorten find, heit; denn die Früchte find ein Labſal in heißem Lande, das 


Sie iſt aber dem Aus⸗ 
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man ſich ohne Noth nicht nehmen läßt. Dagegen habe ich 
einen anderen Rath Jörgs, mich nämlich Fleiſchſpeiſen zu 
enthalten, genau befolgt. Ferner habe ich den Rath befolgt, 
mich täglich am ganzen Körper zu waſchen. Ferner vor der 
Mittagsſonne von 10 — 4 Uhr mich zu hüten. So lange 
man nicht gcclimatiſirt iſt (Jörg hält hierzu wenigſtens ein 
Jahr für nöthig), nicht anſtrengende Landpartien und Reifen 
zu unternehmen. Da ich früher an Nervenkrankheiten viel ge— 
litten habe, habe ich geglaubt, dieſe Rathſchläge genau be⸗ 
folgen zu müßen, obaleich man mich zu einer Reife nach Ba: 
lencia und den valles de Aragua ſehr ermunterte, um ſo mehr, 
als mehrere kleine Excurſionen mich bald belehrten, daß Jörgs 
Rath hierin für mich ſehr paſſend ſei. Auch hielt mich die Sorge 
für meine Caſſe davon ab; denn das Reiſen iſt, beſonders für 
den Fremden, der überall leicht geprellt wird und die wohl⸗ 


feilen Wege noch nicht kennt, in Venezuela ſehr koſtſpielig. 


Dagegen machte ich mehrere kleine Partien in der Nähe, 
z. B. am 8. Dez. nach Valle, ſüdoſtlich am anderen Ufer des 
Guaire, etwa 1 Stunde von dem Ende von Caracas. Wie 
ſchon bemerkt, hat Caracas noch nicht für gut befunden, eine 
Brücke über den Fluß, an welchem es liegt, zu bauen. Da 
nun die Paſſage nach Valle, einem Flecken von etwa 3000 Ein: 
wohnern ziemlich lebhaft iſt, auch das andere Ufer viele Na: 
turſchönheiten darbietet, fo iſt gewöhnlich an dem Ueber— 
gangsorte ein Neger zu treffen, der es fi zum Erwerbe 
macht, wer es will, für einen Real hindurch zutragen. An 
dieſem Tage, wo ein Volksfeſt in Valle war, war eine Inte⸗ 
rimsbrücke von Camburesſtämmen und anderem vergängli⸗ 
chen Material über den Fluß geſchlagen für Fußgänger, wofür 
ein kleiner Brückenzoll erhoben wurde. Der Weg nach Valle 
iſt übrigens gut, ſogar mit Koſten angelegt, an einer Stelle 
ſogar in Fels gehauen. Die Gegend iſt ſehr reizend, alles in 
herrliches Grün gekleidet. Noch ſah ich ein anderes liebliches 
Oertchen bei Caracas, auf das Gebirge zu, Anauque ge— 
nannt, an einem ſchönen Bach gelegen. 


Hätte ich in Caracas lobnende Beſchäftigung gefunden, 
würde ich vielleicht zu einem Aufenthalte von einigen Jahren 
mich entſchloſſen haben. Es wohnte dort z. B. ein Volks⸗ 
lehrer, welcher auf dem Schullehrerſeminar in Berlin ſeine 
Ausbildung genoffen hatte, ein geborner preußiſcher Unter: 
than. Er war als Hauslehrer früher von einem Haufe nad) 
Caracas verſchrieben worden, hatte fo dort ſich eingerichtet, 
beſonders Bekanntſchaften mit Sprache und Menſchen ſich er⸗ 
worben und dann ſich ſelbſtſtändig etablirt. So gering auch 
dies Etabliſſement an ſich war, befand er ſich doch ſehr wohl. 


Es kommt alles auf den erſten Anfang an. 


Ich begab mich alſo wieder auf den Rückweg. Den 24. 
März 1857 ſchiffte ich mich in Luguayra wieder ein, an Bord 
der Hamburger Brigg Thereſe, Capitain Kühl von Flens⸗ 
burg, dem Capttain Wortmann als Rheder gebörig. Da 
dieſe kleine Schrift den Zweck hat, anderen zu nützen, ſo iſt 
es nöthig, daß ich mit Freimüthigkeit mich ausſpreche. Nach⸗ 


dem ich bereits in Hamburg an geeigneter Stelle über die an 


Bord des Schiffes erfahrene Behandlung mich beklagt habe, 
ſcheint mir paſſend, auch hier dieſen Gegenſtand nicht gauz zu 
übergehen. 1.) Mir fiel ſogleich auf, daß täglich ſoviel Grund⸗ 
waſſer aus dem Schiffe gepumpt ward; wenn die See ſtür⸗ 
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die Unglücklichen Oberländer ſind, alſo des Plattdeutſchen un⸗ 
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miſch war, mußte ſehr oft gepumpt werden. Die Seeleul 
behaupteten zwar, dies geſchehe fo auf allen Schiffen, ſei kein 
Beweis, daß das Schiff nicht ganz geſund ſei. Ich glaube 
aber, daß Schiffe, welche aus Holz gebaut ſind, von Zeit zu 
Zeit einer Reparatur bedürfen und daß es ſowohl im Intereſſe 
der Seeleute, als der Paſſagiere ſei, welche ihr Leben ſolchen 
Fahrzeugen anvertrauen, daß dieſe Reparaturen wirklich geſche 
hen. Dies iſt meine unmaßgebliche Meinung. 2.) Das Waſſer 
pflegt immer wieder in die alten Fäßer gefüllt zu werden, 
ohne daß dieſe gehörig von Schmutz gereinigt werden. Daher 
bildet ſich bald in allen Fäßern faſt bis zur Hälfte ein ſchmutzi⸗ 
ges Grundwaſſer, was nur durch Filtriren möͤglicherweiſe zu 
Kaffee, Thee, Suppe anwendbar wird, zum Trinken aber 
ganz untauglich wird. Dieſer Uebelſtand war auf dem Alexan⸗ 
der, wie auf der Thereſe. Die Seeleute ſuchen zum Theil eine 
Bravour darin, ſolche Jauche zu trinken. 3.) Der Kajüten⸗ 
junge ſollte verpflichtet werden, den Paſſagieren die nd? 
thigſte Bedienung zu leiſten, Waſchwaſſer zu reichen, Nacht⸗ 
geſchirr zu reinigen, beſonders dann, wenn das Verdeck oft 
ganze Tage unter Waſſer ſteht; denn die Paſſagiere find das 
rauf nie vorbereitet. 4.) Sollten die Paſſagiere bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen an Bord ſogleich über das zu Meidende und zu 
Thuende inſtruirt werden. 5.) Sollte ein gemeines und. gro: 
bes Benehmen gegen Paſſagiere Gapitänsfrauen und Steuer: 
leuten ſtreng unterſagt werden, namentlich, daß fie nicht, 
wenn aus Unachtſamkeit der Paſſagier einen Verſtoß gegen 
eine Schiffs regel im Anfang begeht, ihn mit Schimpfworken 
bedienen. 6.) Sollte ſteis auf guten Zuſtand der Proviſtonen 
gehalten werden, datz man nicht Provifionen, die für die eine 
weite Fahrt angeſchafft find, für die andere aufhebt, wo fie” 
dann ſchadhaft ſind. Zum Beiſpiel ich und die Mannſchaften 
mußten die größere Hälfte der Fahrt cakes(Zwiebaf) genießen, 
in denen ſchon viele Würmer ſich erzeugt hatten. Dann erſt 
kamen die guten cakes, welche auf der folgenden amerika- 
niſchen Farth wieder wurmigt werden müßen. Halten zu 
Gnaden! | 

Auf dem Alexander (nicht der Thercfe) wurde der Kajüten⸗ 
junge täglich von dem Capitän fo barbariſch mit Ohrfeigen ge⸗ 
miß handelt, daß er mein inniges Mitleid erregte. Ich habe 
ſeitdem in Erfahrung gebracht, daß dieſe ſchändliche Behand⸗ 
lung der Cajütenjungen ſehr gewöhnlich iſt, beſonders, wenn 


kundig, welcher widerliche Jargon ihnen ſo mit Prügeln pflegt‘ 
beigebracht zu werden. Uebrigens habe ich in Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß nicht lange, nachdem wir Paſſagiere an's Land ges 
ſetzt waren, die ganze Bemannung jenes Schiffes, des Alexan⸗ 
der, Capitän und deſſen Frau eingeſchloſſen, einer klimatiſchen, 
Krankheit erlegen ſeien, nur einen Matroſen und den Koch 
ausgenommen. 

Wir fuhren am 28. März von La Guayra ab, paſſirten die 
Roques, (kleine Inſeln ohnweit der Küſte von Venezuela) den 
30ſten, und kamen den 3. Apr. in den Eingang der Monapufr 
fage, der Paſſage zwiſchen Portoriko und Hayn. Die unbe⸗ 
wohnte kleine Inſel Mona und das kleine Inſelchen Monita, 
eine bloße Klippe, ſahen wir in der Nähe; dahinter zog ſich 
Portoriko mit hohen Gebirgen bin in nebligter Ferne; Hayli 
konnte ich nicht erblicken. Noch ſahen wir Zacheo, eine andere 
Klippe, und am 6, erblickten wir fern die Nordküſte von Por 
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11 
toriko, an der wir jen Oſten hinſchifften. Hiermit ſagte ich 
Amerika Lebewohl. 

In dem Antillenmeere freute ich mich über deſſen Fiſch⸗ 
reichthum, da die Fiſche an manchen Tagen förmlich um das 
Schiff tanzten. Auch Haifiſche ſpielten in Menge um das 

chiff; wir fingen am 29. März ein ziemlich großes Exem⸗ 
plar, von 2½ Ellen Länge ungefähr; es wurde mit Mühe 
getödtet. Den 11. Apr. paſſirten wir den Wendekreis. Am 
19 — 20. Apr. bei 32 B. 54 L. n. G. hatten wir einen etwa 
14 Stunden anhaltenden Sturm zu beſtehen, der aber ohne 
Unfall vorüberging. Die Schwalben begleiteten uns ohne 
Aufhören bis zu den Azoren, auf deren Höhe wir den 29. Apr. 
waren, dann nördlich vorbei ſchifften. Seitdem aber hörten 
fie auf. Den 19. Mai kamen wir in den Canal und palfirten 
den Pas de Calais den 24, den 27. Mai kamen wir auf die 
Hohe von Helgoland. Schon den 29. Abends erhielten wir 
einen Lotſen an Bord, der bald von einem anderen abgelöſt 
ward, welcher uns den 31. Abends bis vor Cuxbaben brachte. 
Am 1. Jun Morgens (den 2. Pfingſtfeiertag) fuhren wir in 
die Elbe ein, deren ſchöͤne grüne Ufer ich mit unbeſchreiblicher 

reude und mit innigem Dank gegen Gott erblickte. Schon 
Anſelben Tag Nachmittags um 1 Uhr warfen wir bei Altona 
er. 


— 


— 
Thierſeh au. 


Die Hoffnungen, welche unſer am 9. Septbr., Mittwoch, 
erhaltenes Thierichaufent erweckt hatte, find auf's 
Gl nzendſte in Erfüllung gegangen und daſſelbe hat auf 
das Unwiderſprechlichſte vor aller Welt herausgeſtellt, daß 

inter den Bergen auch Leute wohnen, welche Hausthiere 
15 erziehen und zu pflegen verſtehen. Der erſte, durch unſern 
andwirthſchaftlichen Verein angeregte und durchgefuͤhrte Ver⸗ 
00 der Art war daher ein ſehr gelungener, daß allen Ehren⸗ 
> uneen, welche, ohne ſich durch Schwierigkeiten und Einre⸗ 
Ei beirren zu laſſen, mit klarſter Umſicht und aufopferndſtem 

ifer ihre erfolgreiche Thaͤtigkeit der guten Sache mittels 
oder unmittelbar bind getan haben, nicht genug Hochachtung 
und Dank dafür im Namen des Kreifes und der Provinz 
ausgeſprochen werden kann. Trotz alles Wenn und Aber, 
zu welcher Höhe, gegen ſonſt, hat unſer liebes Gebirge in 
der Landwirthſchaft und Allem, was dieſelbe irgendwie bes 
rührt, ſich emporgeſchwungen! Das Ganze ſtellte ſich, ohne 
alle Ausnahme, als ein wohlgefälliges Bild des Reichthums 
und Fortſchritts, der Ordnung und Sauberkeit dar. Jeder 
von den vielleicht 20,000 Zeugen, welche an dieſem in jeder 
Beziehung wunderſchoͤnen Spät⸗Sommertage ohne alle Un⸗ 
Te und jeglichen Unfall bunt und einträchtig, ans 

aͤndig und froͤhlich durcheinander wirbelten, ein erhebender 
Anblick! muß, ‚wenn er nicht übertriebene Anſprüche mit⸗ 
brachte, für Geiſt und Herz, für Gaumen und Magen bei 
dieſem Volksfeſte ſich überaus behaglich gefühlt und voll: 
kommen befriedigt den Schauplatz verlaſſen haben. Das iſt 
jenen, von Scheunen und Zaͤunen umgrenzten Hospital⸗ 
Aeckern auch niemals vorgeſungen worden, daß ihr unſchein⸗ 
arer und abgelegener Boden ſo Großartiges und Mannig⸗ 
faltiges erleden würde. 

Wer vermag das lebenvolle Bild in engen Rahmen zu⸗ 
ſammenzufaſſen! Nur Eins und das Andere ſei hier her⸗ 
ausgehoben. Selbſt das Hervorragende läßt ſich nicht alles 
erwähnen. Die Ausſtellung von Früchten der Lands und 
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Forſtwirthſchaft, des Gartenbaues, wie dahin gehörigen 
Geraͤthſchaften und Werkzeuge, machte einen angenehmen 
Eindruck. Hoch oben thronte vom gräfl. Gärtner Teichler 
zu Warmbrunn die Rieſen⸗ Sonnenblume, der in feiner, viel⸗ 
bewunderten, eigenthuͤmlichen Form Herkules⸗Keulen⸗Kürbis, 
der gelbe Melonen⸗Kürbis, die Rieſen⸗Kartoffel von 28 Loth 
Schwere, die Wiener Nunkelrübe, desgl. die Rübe aus Lähn⸗ 
haus von 9½ und 12 Pfund Schwere, die rieſige Melone 
aus Erdmannsdorf, die Sammlung feiner Aepfel und Birnen 
aus der Haͤusler'ſchen großen Baumſchule. Unter den Forſt⸗ 
kulturſachen war ein Klotz einer 218 jährigen Weißbuche, 
4 Ellen 1%, Zoll im Durchſchnitt, hoͤchſt merkwürdig. Anz 
erkennung fanden die Beweiſe des Fleißes aus der Kunners⸗ 
dorfer Spinnſchule und des Hirſchberger Seidenbaues. Die 
Feuerſpritze unſers Mitbuͤrgers Eggeling nebſt der ſinnreichen 
Vorrichtung zu Auf⸗ und Abwickelung der Schläuche fand 
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zahlloſe Beſchauer. Nicht minder die anderen Schauſtuͤcke: 
Pfluͤge, Eggen, Reinigungsmaſchinen, Bruͤckenwaagen und 
Schrootmaſchinen. 


Konnte die Schaafzucht aus nahe liegenden Gruͤnden ver⸗ 
haͤltnißmäßig auch nur ſchwach vertreten fein, fo fehlte es 
doch nicht an hieher gehoͤrigen Erzeugniſſen. Ausgezeichnet 
waren drei Schaafboͤcke des Domini Tiefhartmanns⸗ 
dorf, die drei ſanften Wolltraͤger des Fleiſchermeiſter Roſe 
aus Goldberg. Das Dominium Erdmanns dorf ſtellte 
2 Jaͤhrlingsboͤcke, 6 alte Muttern, 6 Junilämmer, 2 Jaͤhr⸗ 
lingshammel und 3 dergl. Muttern. Die Hampelbaude 
war durch eine mit duftenden Gebirgskraͤutern umwundene 
Ziege vertreten. Die poſſirlichen Hündchen (Seidenhaar⸗ 
Spitze) und Seidenhaaſen erregten viel Spaß. 

Muthig machten viele fchöne Pferde ihre Kaprlolen. 
Ein allerliebſtes Füllen, froͤhlich in Jugendfriſche wiehernd, 
war der Liebling der Knaben. Auf einen prachtvollen 
Fuchswallach wurden vergeblich SO Friedrichsd'ore geboten. 


Impoſant war das Rindvieh vertreten. Nach dem Ur⸗ 
theile eines im platten Lande wohnenden geachteten Oeco⸗ 
nomen, war die hieſige Ausſtellung des Rindviehes von allen 
Ausſtellungen, die er beſucht, die ihn am meiſten anſprechende 
und die größte Beachtung verdienende. Ein Rleſenochſe 
(Herrn Overamtmann Ullrich zu Cunnersdorf gehörig), 
wegen feiner Stärke und Wildheit mit verbundenen Augen 
kaum zu baͤndigen, mußte, ſchwimmend im Fette, auf maͤch⸗ 
tigem Wagen zum Schauplatze gefahren werden. Die Rieſen⸗ 
kuh, von dem Dominio Langhelwigsdorf, 10 Gentner 
10 Pfund wiegend. (Dieſes Pracht Exemplar fol dem 
Vernehmen nach an einen Fleiſcher für 257 Thaler verkauft 
worden fein.) Alt⸗Kemnitz hatte 4 Zugochſen Muͤrz⸗ 
thaler Race, Lomnitz 4 dergl. Oldenburger Race, Brauer⸗ 
meiſter Braun aus Giersdorf einen mächtigen 3 Jahr alten 
Zugochſen geliefert, Tiefhartmanngdorf eine Ruh mit Zwil⸗ 
lingskäͤlbern, Eichberg koſtbare Rinder. Desgleichen die 
Standesherrſchakt Greiffenſtein, Dominium Hohenliebenthal, 
Walter aus Heriſchdorf eine 8 Monat alte mächtige Kalbe 
u. ſ. w. N 

Schweine des Dom. Schwarzbach, unfähig den Feſtmarſch 
mitzumachen, wurden auf einem eigens dazu erbauten, blau 
angeſtrichenen Wagen gefahren. 

Reicher denn bei irgend einer Thierſchau in der Provinz 
war das muntere, gackernde Huͤhnervolk vertreten. Da ſah 
man vom Dom. Nieder⸗Röversdorf Parifer, Spanſſche, Eng⸗ 
liſche, Cochin⸗China⸗ ꝛc. Hahne einherſtolziren, umringt von 
ihrem Harem. i 

An Zuthaten der mannigfaltigſten Art, wie jedes derartige 
Feſt dergleichen herbeilockt, gebrach es nicht. Rrfourationen 


und Konditoreien, Panoramen und Wachsfiguren, Kunſtreiter, 
Plaſtiker und Glücksſpieltiſche fehlten nicht. In langen Rei: 
hen ſtanden, manche ſehr freundlich ausgeſtattet, die Buden, 
Alle dicht bevölkert. Alles mit Kränzen, Bildwerken und 
bunten Ballons wetteifernd herausſtaffirt. Ein Karouſſel 
machte glaͤnzende Geſchaͤfte. 

Die Tribune mit der Krone ſtrahlte geſchmackvoll, reich 
geſchmuͤckt mit Zierrathen allerlei Art, reicher noch geſchmuͤckt 
mit Kränzen der lieblichen Frauenwelt. Der Hauptpunkt 
des Feſtes war der Vorbeimarſch und die Praͤmiirung. Meh⸗ 
rere idegliſch angethane Viehpflegerinnen, nicht wenig ſtolz 
auf ihre ſchmucken Zoͤglinge, mit den bunt bebänderten Stroh: 
hüten und prangenden Blumenſtraͤußen, erhöhten den Reiz 
des Ganzen. So rief denn der Feſtzug, Erhebendes und 
Heiteres bietend, bei der Praͤmifrung und ſpaͤter bei der 
Verlooſung bei den Bevorzugten hohe Freude hervor. Trotz 
der ungeheuern Menſchenmaſſen iſt das Betragen derſelben 
ein muſterhaftes geweſen. Dem Referenten dieſes iſt weder 
ein fpirituds Taumelnder vorgekommen, noch hat er irgend 
einen ſchnoͤden, fluhähnlichen Ausdruck vernommen. Das 
Volk des Ortes und Thales hat ein ehrenwerthes, ſittliches 
Betragen an den Tag gelegt, was hohe Anerkennung verdient. 


Nachdem die Eintritts-Caſſe bereits bald nach Zifche, 
die Perſon à 2½ Sgr., geſchloſſen worden und uͤber 14,000 
Perſonen gegen Legegeld eingetreten waren, wurde der Ein⸗ 
tritt frei geſtellt. Menſchenſtröme waͤlzten ſich daher. 
Einen koſtbaren Anblick gewährte die ganze ſich frei und 
doch friedlich bewegende feſtlich geputzte Menſchenmaſſe von 
der auf dem Stoppelfelde ſanft anſteigenden Hoͤhe herab, 
und zu dieſer hinauf, Kopf an Kopf. In verklartem Glanze 
ſtrahlte am Abend die Koppe und die Lichtſtrahlen der ſin⸗ 
2 — Sonne laͤchelten auf die wohlgearteten großen und 
leinen Menſchenkinder ſegnend hernieder. Dieſe bewegten 
ſich auf dem Schauplatze ſpaͤter im blendenden Lichterglanze 


und Mondesſchimmer zum Theile bis fpät in die Nacht. 
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or 


Tanzmuſik in mehreren Oertlichkeiten der Stadt. Die Lauben 
des Ringes voller von Menſchen und Waaren als an Jahr⸗ 
marktstagen. Der Grunerſche Felſenkeller in ſtrahlender 
Illumination mit der gediegenen Elgerſchen Kapelle, die 
ihre Wundertoͤne den freien Abendluͤften vertraute. Schade, 
daß jene auf dem Feſtplatze aus Mangel eines hochg bauten 
Orcheſters den ganzen Tag im unvermeidlichen Geloͤſe faſt 
ungenoſſen verſchwammen! 


— — —— NEE Daran an am LE EEE 


Hirſchberg, den 10. September 1857. 

Die Ankunft Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Prinzeſſin 
Friedrich der . babe auf Schloß Schildau erfolgte 
am 7. September Abends nach 11 Uhr. Am hten paſſirten 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Stadt Hirſchberg und begaben ſich 
über Warmbrunn nach der Joſephinenhütte. Heute haben 
Ihre Koͤnigl. Hoheit Schloß Schildau wieder verlaſſen um 
nach Muskau zurückzukehren. Loͤchſdieſelben paſſirten un: 
ſere Stadt um 3½ Uhr. 
—— EEE EEE EEE EEE EEE ERBE, 


Unglüdsfall. 


N Auf dem Dominio Buchwald bei Schmiedeberg ereignete ſich 


Dienftag den 8. Septbr. früh gegen 10 Uhr ein recht ſchmerz⸗ 
licher Ungluͤcksfall. Der Hilfsjaͤger Hermann Sprin⸗ 
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ſchlafene, ſowohl w 
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greifen 73 jährigen Vaters, des herrſchaftlichen Mevierfür 
ſters Springer und zweier Beamten des Dominii auf d 
Huͤhnerjagd gegangen. Herman Springer führte eine Dop⸗ 
pelflinte. Unweſt des Vorwerks Pfaffengrund, im Begriff 
den zweiten Lauf des Gewehres mit Ladung zu verſehen 
entlud ſich ploͤtzlich der erſte Lauf und die volle Ladung geht dem 
Unglüclichen gerade unter dem Kinne durch den Kopf auf 
warts; augenblicklich getödtet ftürite er nieder. Sein grei 
ſer Vater war in dieſem ſchrecklichen Augenblicke noch im 
Gehoͤft des Vorwerks. Die Begleiter des Verungluͤckten 
der den Ruf eines ſehr ordentlichen biedern jungen Mannes 
und liebevollen Sohnes hatte, waren tief erſchuͤttert. Det 
ehrwuͤrdige Vater, in größte Trauer verſetzt, jammerte 
daß nicht ihn das betrübende Loos getroffen, fondern ſeinen 
geliebten Sohn. Eine treue Mutter und liebende Geſchwiſter 
beweinen den Verluſt des geliebten Sohnes und Bruders. 
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Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs Anzeige. 
5423. Familien ⸗ Anzeige. g 
Nachdem uns der Herr des Lebens und des Todes am 
30. Juni c. ſchmerzlich betruͤbte durch den Hingang unſrer 
ſo innig geljebten Anna zum himmliſchen Vater, hat er 
uns heute wieder erfreut durch die Geburt eines gefunden 
Mädchens, - 
Dies entfernten theilnehmenden Freunden zur ergebenſten 
Anzeige vom Organiſten Mai und Frau. 
Meffersdorf, den 6. September 1857. 
—— TUN ET ——ů ——— —ę—- . 2 —— — 1 
Todesfall: Anzeigen. 
5407. Allen werthen Verwandten und Freunden widmen 
wir dieſe traurige Anzeige, daß unſer guter Sohn und Bru? 
der, der Hilfsjaͤger Hermann Springer, durch eine 
ungluͤckliche Entladung ſeines Jagdgewehrs den 8. d. M. 
in dem bluͤhendſten Alter von 32 Jahren und 10 Monaten 
ſein Leben endete, und bitten mit betruͤbten Herzen um ſtille 
Sheilnahme die trauernden Eltern und Gefhwifter 
Buchwald, den 10. September 1857, 


5435. (Berfpätet.) 
Todes ⸗ Anzeige. 
Am 29. Auguſt, Abends 12 Uhr, entſchlief nach laͤngerem 
Siechthum ſanft und ruhig unſere innigſt geliebte Tochter 
und Schweſter, Jungfrau Erneſtine Henriette Friedrich, 
in dem jugendlichen Alter von 23 Jahren 11 Monaten und 
20 Tagen. N 
Indem wir dieſe ſchmerzliche Nachricht unſern theuern 
Verwandten und Freunden von Nah und Fern mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme widmen, können wir nicht un⸗ 
terlaffen, allen Denjenigen, welche ſich gegen die felig Ent⸗ 
| während ihrer Krankheit als auch bei ihrer 
Beerdigung ſo liebevoll und theilnehmend bewieſen haben, 
unſern innigſten und waͤrmſten Dank auszuſprechen. Moͤge 
Sie Gott Alle vor aͤhnlichen Schickſalsſchlaͤgen dewahren. 
Der Muͤllermeiſter J. C. Friedrich 
nebſt Frau und Tochter. * 
Johnsdorf den 8. Septbr. 1857, 2 


ger, 32 Jahr 10 Monate alt, war in Begleitung ſeines 
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Beilage zu Nr. 73 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 
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5446, Dem Andenken 


des 


Gutsbeſitzers und Kreistaxators Herrmann 
in Herzogswaldau, 
geſtorben den 14. September 1836. 


Gewidmet von ſeiner treuen Gattin und ſeinen zwei 
dankbaren Soͤhnen. 


Dir, theurer Vater, gelten unſre Thraͤnen, 
Der Freud' und Leid ſo gern mit uns getheilt; 
An Dich gewoͤhnt, zieht uns das bange Sehnen 
Zu Dir, der nun der Erd' enteilt. 


Der Gattin Schmerz, der Soͤhne Sehnen, 
Nichts ſtoͤrt Dich mehr in Deiner ſuͤßen Ruh! 
Die Gattin klaget laut, es fließen Thränen, 
Du ader ſchloſſeſt ſtill Dein Auge zu. 

Du warſt ſo gut, ſo redlich, offen, 

Zu Rath und That ſo gern bereit; 

Der Leidende, er konnte Troͤſtung hoffen, 
Warſt lauter Liebe, Freundlichkeit. 


Nur Gottesfurcht und reine Naͤchſtenliebe, 

Sie war Dein Wahlſpruch, Theurer! jederzeit; 
Und wohlzuthun mit edlem ſanften Triebe, 
Dazu war ſtets Dein Herz bereit. 


Dafuͤr iſt Dir das Loos aufs Lieblichſte gefallen — 
Ein ſchoͤnes Erbtheil wurde Dir zu Theil, 

Wir werden ſtill zu Deiner Gruft binwallen, 

Im Dankgefuͤhl flehn fuͤr Dein ewig Heil. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 13. bis 19. Septbr. 1852). 

Am 14. Sonnt u. Trinit.: Hauptpred. u. Mochen⸗ 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 

8 Getraut. 
andes hut. Den 30. Auguſt. Joh. Heinrich S f 

8 eien, Katelin Nals Sehen 

. Karl Julius Gi i ilhelmi 
n And rndt, Maurergef., mit Wilhelmine 

oldberg. Den 30. Auguſt. Der Ha i 
Wittwer aus Taſchenhof, af b N Bas 
he, N we mit Igfr. Karoline 

— 8 r. Der i ö 
Ait Ae. Ran. eißgerber Eduard Foͤrſter, 
Geboren. N 

Grunau. Den 9. Auguſt. Frau Häusler u. B i 

e. Z., Zohanne Ghriftane. — Den 18. Grau Sutter Hein 

e. S., Friedrich Wilhelm Heinrich. 

Kunners dorf. Den 23. Auguſt. Frau Häusler Stumpe 

e. S., Karl Heinrich. 

Hartau. Den 10. Auguſt. Frau Maurer Roſe e. X, 

Anna Marig Thereſia. ; 

2 chil dau. Den 95 Auguſt. Frau Häusler Hartmann 

e. S., Ernſt Heinrich. 5 
Eichb 75 Hen 19. Auguſt. Frau Inw. u. Fabrikarb. 

Opig e. S., Ernſt Auguſt. 


Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme 


Warmbrunn. Den 24. Auguſt. Frau Drechslermſtr. u. 
Handelsmann Schwanitz e. J., Ida Bertha Emma. 
K. BE rg 5 Auguft. Frau Inw. Ai 2 
., Augufte Pauline. — Den W. Frau Korbm old 
b. S., Filedrich Wilhelm Julia zan Kordwacher PAR 


Landeshut. Den 23. Auguſt. Frau Wirthſchaftsvogt 
Franz in Nieder⸗Schreibendorf e. S. Aachakesdsg 


Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 29. Auguſt. Beuedſet Joſ. Dominſcus, 
Sohn des Weißgerbermſtr. Herrn Hubrich, 11 T. — Den 
4. Septbr. Maria Bertha, Zwillingstochter des Buchdrucker 
Hrn. Friedrich, 20 T. — Den 5. Marie Elifabet Laura, Tochter 
des Handlungs buchhalter Herrn Verdeufl, 3 J. 6 M. 8 F. 

Grunau. Den 2. Septbr. Erneſtine Friederike, Tochter 
des Inw. Schneider, 2 M. 2 J. — Den 8. Erneſtine Pau⸗ 
line, Tochter des Inw. u. Weber Hülſe, 6 M. 20 T. — 
Igfr. Marie Roſine Hoffmann, 74 J. 4 M. = 

Kunnersdorf. Den 3, Septbr. Johann Karl Ruͤcker, 
Häusler, 55 J. 4 M. - 3 

Schildau. Den 2. Septbr. Wilhelm Julius Hermann, 
Zwillingsſohn der Reſtbauergutsbeſitzer Fiſcher, 3 M. : 

Warmbrunn. Den 30, Auguft. Sigismund Kirchner, in 
Dienſten des Freigutsbeſ. u. Kirchenvorſt. Hrn. Latzke, 65 J. 

Herifhdorf. Den 31. Auguſt. Frau Kräuterfammler 
Friederike Paͤtzold, geb. Dobritz, 70 J. — Den 2. Septbr. 
Johann Friedrich Julius, einz. Sohn des Hausbeſitzer u. 
Seilermeiſter Flamm, 5 J. 4 M. 0 . 

Landeshut. Den 26. Auguſt. Karl Teichmann, Tage⸗ 
arb., 45 J. — Verw. Weber Krauſe in Nieder⸗Leppersdorf, 
Friederike geb. Glate, 53 J. — Den 29. Adolph Rudolph, 
Sohn des Fabrikarb. Seger, 2 J. 9 W. 

Goldberg. Den 14. Auguſt. Anna Emilie, Tochter 


des Schuhm. Kloſe, 19 W. — Den 16. Der Stellbeſitzer 


Englich, 54 J. 11 M. 16 T. — Den 17. Karl Auguſt, Sohn 
des Schäfer Lerche, 1 J. 4 M. 2 T. — Den 20. Der Tuch⸗ 
bereitergeſell Gottfried Weißmann, 71 J. 6 M. 9 FJ. 
Den 24. Guſtav Reinhold, Sohn des Müllergef. Ambofius, 
1 J. 2 M. 4 T. — Den 25. Johanna, Tochter des Fabrik⸗ 
arbeiter Bachmann, 18 J. 8 M. 21 FJ. — Herr Tuchkaufm. 
Ziedler, 79 J. 10 M. — Den 27. Louiſe Emma Alexandrine, 
Tochter des Kreisgerichts⸗Rath Herrn von Krüger, 1 J. 
6 M. 23 J. — Guſtav Adolph Herrmann, Sohn des Stell: 
beſitzer Böhm in Neudorf, 22 T. — Karl Julius Herrmann, 
Sohn des Schneider Lindner, 1 J. 25 J. — Den 29. Der 
Häusler Willkomm in Wolfsdorf, 43 J. 2 M. 25 T. — 
Den 30. Karl Guſtav Herrmann, Zwillingsſohn des Lohn⸗ 
kutſcher Jakob, 23 T. 


5439. Theater in Warmbrunn. 


Sonntag den 13. September letzte Vorſtell ung und 
on e Male: Das Märchen vom Könige 
Allgold oder drei Thränen. Dromatifches Origi⸗ 
nal: Märchen in 4 e und 1 Vorſpiel von Rudolf 


Kneiſel. — Muſik von Conradi. 5 

TE Anfang % 7 Ubr. 

Mit dem ergebenſten Dank fuͤr die bisherige freundli 
Theilnahme erlaube ich mir dem hochgeehrten N 


{ N u bringen, d 
von Mitte Oktober an in Hirschberg einen rn) 
matiſcher Vorſtellungen zur Aufführung bringen werde. 

el i 


Ca Schiemang. 


8 n — 12 


5. Lomunitz N 


Sonntag den 13ten im Saale der Brauerei 
zweite und letzte außerordentliche Vorſtellung TR 
des Eskamoteur u. Bauchreduer Stärff aus Berlin. 

Anfang 8 Uhr. Sitzplatz 2½ Sgr. Stehplatz 1 Sgr. 

Mit der Bitte um zahlreichen Beſuch kann Genannter 
im Voraus einen heitern Abend verſichern. 

NB. Naͤchſtens beabſichtigt F. Stärff in Warm: 
brunn Vorſtellung zu geben. 


Wohlthätigkeit für Bojanowo. 

11.) Von Herrn W. aus Flinsberg 2 Packet Sachen. 
12) Von Herrn Part. G. 10 Sgr. 13.) Von Herrn P. D. 
in Warmbrunn 1 Thlr. 14.) Von Hertn Ur. Lux in Warm⸗ 
brunn 1 Thlr. 15.) 5 Thaler geſammelt in der Schule zu 
Probſthain. Die Expedition des Boten. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


5420. Der Müllermeiſter Ringel zu Alt⸗Kemnitz beabſich 
tigt an feine daſelbſt belegene Waſſermuͤhle eine Brettſchneide 


anzubauen, ohne daß hierdurch außer der Verlängerung des 


beftehenden Waſſerbettes eine Veränderung an demſelben 


vorgenommen wird. 


indem ich in Gemaͤßhe't der $$. 28 und 29 der allgemei⸗ 


nen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 dieſes Unter⸗ 


nehmen zur öffentlichen Kenntniß bringe, ferdere ich hiermit 
auf, etwaige Einwendungen gegen die neue Anlage binnen 
4 Wochen praͤkluſiviſcher Friſt entweder ſchriftlich oder zu 
Protokoll bei mir anzumelden. 
Hirſchberg, den 8. September 1857. 
Der Königliche Landrath. v. Graͤvenitz. 


5486. Diejenigen, welche an das unterzeichnete Comits noch 
Forderungen haben, wollen ſolche bis Montag bei mir ein⸗ 
reichen. Hirſchberg, den 10. September 1837. 

Das Comité der Thierſchau. Vogt. 
508d. Diejenigen, welche nicht bereits angemeldete Forde⸗ 
rungen in Betreff der Einrichtung des Platzes zur Thier⸗ 
ſchau haben, werden erſucht, mir ihre Rechnungen hierüber 
binnen 3 Tagen einzureichen. Weſthoff, Kämmerer, 

Hirſchberg den 10. September 1857. 


Thierſchau betreffend. 
Bei der geftern nach der Thierſchau ſtattgefun⸗ 


denen Verlooſung find folgende Nummern gezogen 
worden: 


N Gewinne. 
Bi... eine Kuh (16). 
Er... ein Ochſe (14). 
0 eine Kalbe (4). 


ä —* 2 


— 2 


— 


—— 


. . . ein Paar neuſilberne Schellengelaute (71), 


— 


— 


. eine Kuh (AM). 


soo. 


ein Jauchefaß (49). 


Gewinne. 
ein Pflug (34). 
ein Schwein (43). 
2 Blechkannen zur Milch mit Auſſatz (60). 
ein Ochſe (27). 
ein Wendepflug (55). 
eine Kuh (25). 
einen Wendepflug (56). 
ein Paar prachtvolle Schellengelaute (73). 


eine Kalbe (26). 


ein Cochinchina-Hahn, vorzügliches 
Eremplar (76). 

ſechs Kuhglocken beſter Qualität (62). 

eine Kuh (10). 

eine Kuh (9). 

ein Paar pariſer Hühner (81). 

eine Kalbe (5). 

ein Pferd (38). 

eine Kuh (17). 

ein Pferd (42). 

ein Maſthammel (47.) 

ein Pferd (34). 

ein Reitzaum mit Candare (63). 

eine Kuh (28). 

eine Kleeſäemaſchine (52). 

zwei Krimmereggen (67). 

ein Paar Pferdedecken (75). 

eine Kuh (7). 

ein Pferd (33). 

ein prämürter Pflug (68). 

ein Paar Cochinchina-Huͤhner, Pracht⸗ 
Exemplare (83). ‚ 

eine Kuh (88). 

eine Kuh (29). 

einen Hahn, Pracht» Eremplar (77). 

ein Pferd, Fuchshengſt (41). 

ein Pflug (86). 


ein Pferd (40). 

eine Buttermaſchine (57). 

eine Kuh (6). 

eine Getraidequetſchmaſchine (53). 
eine Wurfmaſchine (51). 

eine Kuh (18). 

eine Kuh (22). 


ein Paar Pferdedecken (64). 
eine Kuh (24). 

ein Zugochſe (12). 

ein Saugkalb (2). & 


eine Kuh (20). 


* Gewinne. 
8244 eine Getreidewurfmaſchine (58). 
82977 eine Kuh (8). 
8323 ein prachtvoller Hahn (78). 
8 ein Wendepflug (72). 
8814 .. ein großes Federſieb (59). 
A eine Decimalwaage mit 6 Gewichten (70). 
8911 ein Pferd (31). 
89822 ein Stier (1). 
8989 ein Pferd (35). 
N ein Ochſe (13). 
9313 ein Pferd (36). 
N ſechs ausländiſche Enten (83). 
r eine Buttermaſchine (50). 
9930 ein Paar Hühner (79). 
n ein Ochſe (23). 
U zwei weiß leinene Pferde-Filee-Fliegen⸗ 
Decken (66). 
08192. 35: ein Maſtſchwein (46). 
o 2 parifer Hühner vorzügl. Qualität (82). 
10295 Hein Schwein (44). 
30439; 2... eine Kuh (21). 
10449 einen Maſthammel (48). 
10594 eine Kuh (30). 
10722 ein Pferd (37). 
S ein Pferd (32). 
1071710 zwölf Kuhglocken (61). 
1095 ein Kuhkalb (3). 
. zwei Cochinchina-Hühner (84). 
11162 . ſechs Kardätſchen (65). 
11233. ein Paar Pferdegeſchirre (74). 
21297... einen großen landwirthſchaftl. Wagen(69). 
2102: ...... einen Fuchswallach (87). 
. ein Zugochſe (15). 
11413 ein Maſtſchwein (45.) 
4200737; eine Kuh (19). 
Sie zwei pariſer Hähne (80). 
r eine Fuchsſtute (39). 


Wir erlauben uns den Wunſch auszuſprechen, bei 
einer Wiederholung einer Thierſchau mit Verlooſung 
hier mehr verkaͤufliches preiswürdiges Vieh und Acker— 
geräthe zu ſtellen, um eine größere Auswahl beim An— 
kauf haben zu können; gezahlt find worden für vor— 
benannte Gegenſtaͤnde über 3200 Rthlr., abzuholen 
gegen Rückgabe des Looſes im Burg - Kretſcham hier. 
2 Hirſchberg, den 10. September 1857, 


Der landwirthſchaftliche Verein 
im Rieſengebirge. 


Dankſagung. 

Der unterzeichnete Verein, der, nach der kundgeworde⸗ 
nen öffentlichen Meinung, fein erſtes Schaufeſt als wohl⸗ 
gelungen betrachten darf, beeilt ſich, eine ebenſo drin⸗ 
gende, als angenehme Pflicht zu erfüllen und ſeinen 
herzlichſten und ergebenſten Dank auszusprechen und 
zuvörderſt allen den verehrlichen Nichtmitgliedern des 
Vereins, die durch jo ſchätzbare Zuſendungen von Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtänden das Unternehmen begünſtigten und 
verherrlichten; ſodann dem hieſigen wohllöblichen Bür⸗ 
ger-Schützenkorps, deſſen Mitglieder durch ihr takt⸗ 
volles Benehmen, im Vereine mit den ebenſo dan⸗ 
kenswerthen Bemühungen der Königlichen Gensdarmerie, 
zu dem geordneten Gange des Feſtes ſo unermüdlich 
beitrugen; und vor Allen, den hohen ſtaͤdtiſchen Be⸗ 
hoͤrden hierſelbſt, deren zuvorkommende Bereitwilligkeit, 
weiſe Umſicht und energiſche Ausdauer, das Gelingen 
des Feſtes fo weſentlich forderte. 

Möge dem Vereine bei feinen patriotiſchen Beftre- 
bungen auch für die Zufunft eine gleiche Unterftügung 
und Förderung zu Theil werden. 

Hirſchberg, den 10. September 1857. 


Der landwirhſchaftliche Verein 
im Rieſengebirge. 
5455, Holz ⸗ Auction. 


Naͤchſten Montag, den 14. d. M., Nachm. 3 Uhr, werden 
die zum Thierſchaufeſte benutzte Tribune zum ſofortigen Ab⸗ 
bruch, fo wie eine große Parthſe neuer Bretter, meiſtbie⸗ 
tend gegen baare Zahlung verkauft werden, wozu Kauflieb⸗ 
haver eingeladen werden. Weſthoff, Kaͤmmerer. 

Hirſchberg den 10. September 1857. 


— 


5457. Bekanntmachung. if 
Es wird hiermit zur Kenntniß der die a Jahrmärkte 
beſuchenden Schuhmacher, Tuchmacher und Strumpfwirker, 
und des Publikums gebracht, daß die Schuhmacher auf den freien 
Platz an der Que ögaſſe vom künftigen hieſigen Michaelis 
Jahrmarkte ab, weicher den 5. October c. abgehalten wird, 
aus polizeilichen Ruͤckſichten werden verlegt werden. 
Markliſſa den 5. September 1557, 
Der Magiftrat, 
— — — — — 
5148. Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 
Das unter No, 56 zu Johns dorf belegene, den Bauer 
Johann Gottfried We iſtſchen Erben gehörige Bauergut, 
abgeſchaͤtzt auf 2238 Thlr. 20 Sgr., zufolge der, nebſt Hy: 
pothetenfchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fo 
1 5 Septbr. 1857, Vorm, 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Speck an o dentlicher Ber 
richtsſtelle in dem Partheſen-Zimmer hierſelbſt frei 
ſubhaſtirt werden, hierſeibſt freiwinlg 
* 


— 
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5425. Noth wendiger Verkauf. a 
Kreis⸗ Gerichts Deputation zu Bolkenhain. 

Die Freiſtelle suh Nr. 3 des Hypothekenbuches von Ober⸗ 
Kunzendorf, abgeſchaͤtzt auf 242 Thlr. 20 Sgr. zufolge der 
nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, fol ; 

am 17. Dezember 1857, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die, dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, na⸗ 
mentlich der frühere Beſitzer des Grundſtuͤckes Karl Fries 
drich Benjamin Gärtner wegen des Rubr. HI Nr. 8 für ihn 
eingetragenen Wohnungsrechtes, und wegen der Rubr. 111 
Nr. 17 fuͤr feine beiden minderjährigen Kinder Exneſtine 
und Chriſtiane Auguſte Gärtner eingetragenen 25 Thlr. 
2 Sgr. 7 Pf. groß muͤtterliches Erbtheil, werden hierdurch 
ebenfalls vorgeladen. 3 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, werden aufgefordert, ſich mit ihrem An⸗ 
ſpruch bei dem hieſigen Gericht zu melden. 


Auktionen. 

5466. Montag den 14. September c., Vormittags von 8 Uhr 
an, werde ich in der Beſitzung des Heirn Baron v. Studnitz 
zu Cunnersdorf mehrere gut gehaltene Meubles und Haus⸗ 

eräthe, als: einen großen Truͤmeau mit Mahagoni⸗Rahmen, 
g Seffel von Mahagoni mit Saffian-Polfter, einen großen 
Spiegel mit Mahagoni⸗Rahmen, ein Schlafſopha, einen 
Waſchtiſch einen Nahtifch, einen grünen Tiſch mit Einla⸗ 
gen, 6 Stüd grüne Stühle, 6 Stück birkne Stühle, eine Uhr 
mit Glocke, einen Kleiderſchrank, 3 Badewannen u. m. A. 
gegen baare Zahlung verſteigern. 


5429. Auktion: 5 
Die zu dem Nachlaß des Scholtiſeibeſitzers und Leinwand⸗ 
haͤndlers Franz Flegel von Oppau, Kreis Landeshut, ges 

hoͤrigen Waaren-Vorraͤthe, beſtehend in circa 100 
Schock Greas⸗Leinewand, diverſen Garnen, 6 Schock rohem 
Flachs, diverſen Eiſenwaaren, fo wie ferner 2 ſilberne Uh⸗ 
ren, eine Stutzuhr, 2 Wanduhren, diverſe Kleidungsſtuͤcke 
und 2 Bienenſtoͤcke und andere Mobilien ſollen 
3 am 22. Septbr. c., Vorm. 9 Uhr, 
in dem zum Nachlaß gehoͤrigen Kretſcham ſub No. 110 zu 
Oppan durch den von uns hiermit beauftragten Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Kühnel im Wege der Auktion 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden, 
was hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


5461. Freitag den 18. September c., Nachmittags 2 Uhr, 

fol das auf den Wieſen des Koͤbel ſchen Gutes No. 82 

hierſelbſt ſtehende Grummet oͤffentlich an Ort und Stelle 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Cunnersdorf, den 10. September 1857. 


Zu verpachten. 

5426. Ich beabſichtige meine Brauerei unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu Michaeli oder Weihnachten d. J. zu 
verpachten und demerke, daß zu deren Betriede ein Capital 
von 1000 Tyle. erforderlich iſt; die noͤthigen Räumlichkeiten, 
als Wohnung, Keller, Stallungen und wenn es gewuͤnſcht 
wird auch Ländereien, kann ich gewähren. 

Darauf reflectirende Brauermeiſter wollen ſich des⸗ 
halb baldigſt franco an mich wenden. 

Paul Hamann, Erb⸗Brau⸗Krugsbeſitzer. 
Drewitz b. Peitz, d. 6. Septbr. 1857. 


Dankſag ung. 
5474. Dank allen denjenigen Gemeinden, welche am Eten 
d. M. bei dem Brande des Hauſes Nr. 60 allhier ihre 
Spritzen und Mannſchaften zu unferer Huͤlfe ſandten, fo 
wie allen den Perſonen, welche zur Unterdrückung des ver⸗ 
heerenden Elementes ſo raſtlos arbeiteten und ſich auch 
anderweitig wohlthaͤtig bewieſen. 
Petersdorf, den 8. Septemoer 1837. 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


5459. Den herzlichſten Dank 

beehre ich mich dem verehrlichen Comits des Thierſchaufeſtes 

zu Hirſchberg darzulegen für das ſchoͤne Feſt, welches daſſelbe 

dem landwirthſchaftlichen Publikum bereitet hat. Zugleich 

ſage ich dem Wohlloͤbl. Comité den gefünlieften Dank für die 

Praͤmlirung meines dreijährigen ſchwarzen Rappen (Wallach) 

mit 15 Thaler und einer Fahne. Möge das Feſt, was dem 

landwirthſchaftlichen Publikum Freude und Nutzen ſchafft, 

ſeiner Zeit wiederkehren! 

Guͤttler, Bauergutsbeſitzer zu Cunnersdorf 

bei Hitſchderg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Für Zahnkranke. 


Neubaur, Zahnarzt, wohnhaft in Warmbrunn, in 
Hirſchberg zu ſprechen jeden Montag und Donuernag 
im schwarzen Adler. 


54900. Vom heutigen Tage ab wehne ich in dem der vera 
wittweten Frau Kaufmann Weber gehörigen kleinen Haufe, 
Landeshut, den 7. September 1857. 
Friedrich Geisler, Kaufmann. 


5432. Durch ſchiedsamtlichen Vergleich vom 29. Auguſt c. 
nehme ich die gegen den Schneidermeiſter Adolph aus 
Langenöls angethane Beſchuldigung, als hätte mir Derſe be 
einen Rock verdorben, als unüberlegt zuruͤck, bitte nochmals 
um Verzeihung, warne vor Weiterverbreitung und erkläre 
Denſelben für einen tuͤchtigen, ordentlichen und rechtſchaffnen 
Meiſter. Gottlieb Schubert. 
Schosdorf, den 29. Auguſt 1857. 


5487. Die ausgeſproch ene Beleidigung, die ich gegen den 

Schiedsmann Zimmer oͤffentlich ausgeſprochen habe, nehme 

ich als Unwahrheit zuruͤck, und erkläre dieſen als einen uns 

beſcholtenen Mann. Ruder, 
Gotſchdorf, den 7. September 1857. 


3481. 


— 
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* 5117. um Nückgabe des Buches: exilium * 
K melancholine bittet dringendſt * 
> Neinhold Krahn. * 


N 
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5440. woch den 16. Be 


Mittwoch den 16. September 
Blumenſchau in Greiffenſtein. 
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220. Landwirthſchaftliches. 8 


* Größere und kleinere Beſitzungen in der Nähe von 
> Goͤrlitz, fo wie in Sachſen, Schleſien und der Provinz 
Poſen werden zum Ankauf nachgewieſen, und haben 
Käufer keine Courtage zu zahlen. So auch Verkaufs⸗ * 
d Aufträge von Grundſtücken werden gern entgegen ge⸗ 
& kommen, und die Anſtellung landwirthſchaftlicher und * 
* Forſt⸗Beamten vermittelt durch * 
das landwirthſchaftliche Commiſſions⸗ # 
Bureau in Goͤtlitz, Obermarkt Nr. 22. * 


r 
LETTER 


% Tanzunterricht. 


Es hat ſich ein neuer Tanzceirkel von erwachſenen Herren 
und Damen gebildet. Diejenigen, welche noch daran in den 
bendftunden von S bis 10 Uhr Theil zu nehmen wünſchen, 
Mgen ſich gefälligſt in meiner Wohnung bei mir melden. 
A. Lewin, Balletmeiſter. 
Dunkle Burggaſſe bei der Wittwe Böhm, 


trages bei rechtlichen Leuten untergebracht und die 
g Sermittelung unter Zuſicherung ſtrengſter Discretion 
von Kfm. R. Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ 
9 brüde No. 50, übernommen, 


SARERIETTTETTETRRTESHENTT 
uz eig e 


5443. A 


Mit dem heutigen Tage haben wir unſer Colonial⸗ 
Manner en. Gesche dem Herrn C. F. Hierſemenzel 

uflich überlaffen. — Indem wir für das uns bisher ge⸗ 
chenkte Vertrauen . danken, bitten wir daſſelde auf 
N 1 25 Orten zn 17 zu übertragen. 

iva un aſſiva ordne i 
Landeshut, den 7. September 1857. ra 
C F. Geisler & Sohn. 

Vorſtehenden Worten reihe ich die Verſicher 
das Colonial⸗ Geſcheft meiner Perren Recke 8 
dert fortgeführt wird, und ich mit dieſem den Verkauf roher 
und gerleichter Twiſte verbinde. Ich empfehle mein Eta⸗ 
bliſſement der Gunſt des Publikums. 
C. F. Hierſemenzel. 


— 


x Verkaufs Anzeigen. 
3402. Eine freundliche Beſitzung, in allen Theilen wohn⸗ 
ich und bequem eingerichtet, mit großem Obſt⸗, Gemuͤſe⸗ 
und Graſegarten in Mawaldau, eine Meile von Hirſchberg, 
\ 2 der Freiburger Chauſſee gelegen, iſt billig zu verkaufen, 
dad, Näheres zu erfahren beim 15 Ta 

aſelbſt und Kaufmann Koſche in Hirſchberg. 


® 


1139 


erichtsſcholz Tſchoͤrtner 


5371, Ein Gut mit 50 Schffl. Acker, 20 Schffl. Wieſe, 
16 Schffl. beſtandnem Holz, Ernte und Inventarium, iſt 
für 4000 Rehlr. zu verkaufen. 

Ein Gut mit 100 Schffl. Acker und Wieſe, ſchoͤner 
Ernte und Inventarium, iſt zu verkaufen oder auch zu 
vertauſchen. ee 

Eine Freiftelle mit 70 Scheffel Areal ift zu vers 
kaufen oder auf eine kleine zu vertauſchen. 

Ein ſchoͤnes Freigut mit 110 Morgen Areal erſter 
Klaſſe, guter Ernte und Inventarium, iſt zu verkaufen. 

Eine Schanknahrung mit 50 Morgen Areal erſter 
Klaſſe, guter Ernte und Inventarium, iſt zu verkaufen. 

Eine Brauerei mit Gerichtskretſcham, 
100 Morgen Acker, Wieſe und Forſt, iſt zu verkaufen. 

Eine e n ae hie mit hinreichendem 
Waſſer weiſet zum Verkauf na 
M . G. Weiſt in Schönau. 


5445. Freiwilliger Verkauf. 

An einem großen Orte, nahe an einer Kreisſtadt gelegene 
rentenfreie neuerbaute Windmühle, mit einem Mahl: und 
Spitzgange, 20 Morgen Acker und Wieſen, alles im beſten 
Zuſtande, iſt veränderungshalber zu verkaufen, bei ſolidem 
Kaufpreis und weniger Anzahlung. - " 

Das Nähere iſt zu erfahren durch portofreie Briefe bei 
dem Getreidehaͤndler Rothe in Jauer. 


3 


5455. Zuckerfabrik. SU 
Im mittleren Theile der Provinz Schleſien iſt eine 
im beſten Betriebe ſich befindende und gut rentirende 
Ruͤbenzucker fabrik an einen ſoliden Kaͤufer 
baldigſt zu verkaufen. 
Auftrag und Nachweis R. Felsmann - 
in Breslau, Schmiedebrüde No. 50, 


° > — muy 
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5441. Ein Haus in Ober-Warmbrunn mit 8 heizbaren 
Stuben, Keller und Bodengelaß, Obſt⸗ und Gemuͤſegarten, 
iſt zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt der Galantetie⸗ 
Ziſchlermeiſter J. Schmidt daſeldſt und Buchbindermeifter 
Louis Kallert in Kupferberg. e 


5479. Eine neue zinsfreie Mühle, mit 7 Morgen Acker, 
iſt fuͤr 1600 rtl., mit wenig Anzahlung, zu verkaufen. 


Commiſſionair G. Meyer. 


3418. Eine Schmiede- und Stellmacher Nahrung 
iſt aus freier Hand zu verkaufen, ohne Einmiſchung eines 
Dritten. Die Kaufbedingungen find zu erfragen beim Ei⸗ 
genthuͤmer Unger, Schmiedemeiſter in Oelſe b. Striegau. 


5447. Wegen Geſchäftsveraͤnderung beabfichtige ich mein 
auf der Aigigeſtraße hierſelbſt gelegenes Haus nebſt Sei⸗ 
fenſiederei aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe iſt vor 
3 Jahren neu erbaut, 3 Stock hoch und eignet ſich vermoͤge 
des großen Hofraum, Brunnen, Garten und guͤnſtigen Lage 
zu jedem Geſchaft. Ber, 

Näheres iſt täglich bei mir zu erfahren. 

Jauer, im September 1857. C. A. Schreiber. 


5 Commiſſtonslager⸗Offerte. 
Commiſſionslager von Alizarindinte und allen andern Sor⸗ 
ten Dinten, auch in Flaſchen zu 1 und 2 ſgr., fo wie von 
div. andern Waaren, ſollen errichtet werden. Das Weitere 
befagt die Fabrik von Senftleben & Comp. in Görlig, 


4584. 
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Gegen jeden Huften, gegen 


Benſeſch ez 0 Heiſerkeit, Verſchleimung der Lungen, iſt der von der königlichen Regierung zu Breslau 


vom 25. Juni d. J. zum 


: Preis: 
Die / Flaſche a Artl. 
„ ½ Flaſche a Urtl. 
4. , Flasche 2 rl. 


approbirte 


Bruſt-Syrup 


reien Verkauf als Hausmittel erlaubte und von mehreren Phyſikaten 


Preis: 
Die Yı laſche a 2 tl, 
„ ½ Flaſche à Urtl. 
„ ½ Flaſche a rtl. 


ein Mittel, welches noch nie und zwar in zahlreichen Fällen ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht 


worden iſt. Atteſte liegen zur gefaͤlligen Anſicht bereit. 


Für Greiffenberg habe ich Herrn Theodor Brüchuer die alleinige Niederlage übergeben, 


G. A. W. Mayer in Breslau. 


5462. 


nebſt fünfhundert 
Hirſchberg. 


5427, 


faffendfte Garantie leiften kann. 


N: F 


N Münſetöpfe DIE 


find zu dem billigen Preiſe pro Schock 2rtl., 
vom 20. d. M. ab fortwährend zu haben beim 
Toͤpfermeiſter Pfiſter in Rauſſe bei Maltſch a. O. 


5470. Ein am Thbierſchaufeſt zu Hirſchberg bei der Ber: 
looſung gewonnener prämirter Ochſe iſt im Hotel de 
P'russe zu Warmbrunn ſofort zu verkaufen. 


.  Mühhvellen: Verlauf. 


5444, 
Fünf Muͤhlwellen liegen auf dem Dominio Berthelsdorf 
bei Lauban zum Verkauf. Näheres beim 
Holzhaͤndler Auguſt Ehrentraut in Hennersdorf 
bei Lauban. 


5277. Die Ziegelei von Klein⸗Krauſchen bei Bunzlau 
hält Ziegeln jeglicher Art, fo wie Drain⸗Roͤhren 
jeden Galibers von beſtem Material und Fabrikation ſtets 
vorräth'g, und macht auf die mit großem Vortheil zu ver⸗ 
wendenden Hohlziegel aufmerkſam. 


fr ” 0 

Franzöſiſche M 
aus den preisgekroͤnten Qualitäten der Pariſer Ausſtellung gefertigt, ſind in dedeutender Auswahl hierorts 
in meiner Fabrik auf Lager, und trafen jetzt wiederum mehrere Schiffe aus Frankreich mit neuer Sendung 
bei mir ein, deren Vorzuͤglichkeit ich beſtens anrühmen kann, da ich perſoͤnlich ſoeben erft von einem 
mehrwöchentlichen Aufenthalt in Frankreich zuruͤckgekehrt bin und es mir gelungen die umfaſſendſte und 
ſchoͤnſte Auswahl bei eigner Anſchauung in meinen Einkaufen zu treffen, fo daß ich, verbunden mit den 
mir in Amerika, England und Frankreich bei meiner mehrjährigen Anweſenheit daſelbſt erworbenen Kenntniſſen 
der beſten Bearbeitung franzoͤſiſcher Muͤhlſteine, für deren Dauerhaftigkeit und Mahlfaͤhigkeit die ums 


i Auch find mir von den erften Fabriken franzöfifche Muͤhlſteine in Frankreich dort gefertigte und 
preisgekrönte Steine auf Lager übertragen worden und werden ſich daher von nun an auch ſolche in 
jeder Gattung in meiner Fabrik im Depot befinden. 

Franz Puder, Fabrikant franzöſiſcher Muͤhlſteine in Breslau. 
Matthiasſtraße No. 3 in der goldenen Krone. 


Fenſtern, desgleichen ein einſpaͤnniger Wagen und e 


Füufhundert Paar Buckskin-Gamaſchen in verſchiedenen Größen 
empfiehlt, um bald damit zu räumen, das Paar für 7 


Sgr. — 


Paar bunten Strümpfen in Wolle und Baumwolle 


J. Pariſer. 


ühlſteine 


54. Beſte Stettiner Preßheſe 
iſt wieder zu haben bei Robert Friebe 


5100. Wa ge 1-8 erk au f. 


Ein neuer, leichter zweiſpaͤnniger Stuhlwagen m 


neue einfpännige Halbchaiſe ſtehen zu foliden Preiſch 
zum Verkauf. 


Warmbrunn. H. Koͤlz, Sattler und Tapezlerer. 


5837. Den Herren Mühlenbeſitzern empfehle! 
beſte ſtählerne Brettmühlſägen, das Still 
5 rtl. 25 fgr., zur gefälligen Abnahme. 

T. R. Sturm in Landeshut. 
130. In dem Holiſchlage, dem fogenannten Waldbelt 
Geer Reist def) d en ner ab Rab, Bau: and Bel 


hoͤlzer zu verkaufen durch den 5 a 
en. Förſter Shveffes berg in Nimmerfath- 


Fr 


« 


5434, um der Bencneeng umherziehender Händler mit 
Eiſen⸗ und Kutzwaaren zu begegnen, mache ich meinen ge⸗ 
ehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß alle die von den⸗ 
ſelben angebotenen Waaren ſtets dei mir vorräthig und zu 
den billigſten Preiſen zu haben ſind. 

F. R. Sturm. 


Landes hut im September 1857. 
5476. Aus Gummi und Eutta⸗Percha chirurgiſche und 
viele andere jetzt geſuchte Gegenftände empfiehlt 

L. Gutmann. Langgaſſe 134. 


5422. Avis! 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen: daß ich neben 
meinem Commanditgeſchaͤft in Dresden von ſchleſiſchen 
armorarbeiten, gleichzeitig ein bedeutendes Lager der⸗ 
kochen Arbeiten in meinem Atelier zu Liegnitz aufgeſtellt 
abe und empfehle als ſolche beſonders: ſchoͤne Grabſteine, 
Kreuze, Wurfel, Schriftplatten, fo wie auch alle Arten 
Marmortiſchpiatten, Waſchtiſchaufſätze, Kamineinfaſſungen 
u. dergl., in ſchleſiſchem, wie auch weißen karar. und ans 
deren auslaͤndiſchen Marmorſorten zu den billiaſten Preiſen. 


C. Sametzki, Bildhaner u. Steinmetz 
in Liegnitz. 


5477. Amerikaniſche und engliſche Hirſchfelle, 
aus erſter und beſter Quelle bezogen, empfiehlt zur Anfer⸗ 
tigung von Ober: und Unterbeinkleidern billigft 

L. Gutmann, Handſchuhmacher u. hir. Bandagiſt. 


i Sera 


Gute Schleſ. Kübel-Butter 


kauft in jeder Quantität zu den befimöglichften Preiſen 
Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


ſtets gekauft und gut bezahlt bei: 
Julius Levi, Kornlaube No. 38. 


r 7 
R 
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Aepfel lauft fortwährend 


Brendel in Rüſtern bei Liegnitz. 


5379. Ein Haus mit Garten, oder eine B . it 
wird in Warmbrunn zu kaufen geſucht. ne 
nn I > ine Beichäftstotals eignen, 

eilung nimmt portofrei Hr. Friedr. i 
har Par portofrei Hr. Friedr. Seidel 


N Ein zahlungsfähiger Käufer ag 
wuͤnſcht in einer Gebirgsſtadt oder auf einem Gebirgs⸗ 
dorfe einen Gaſthof oder eine Gaſtwirthſchaft anzukau⸗ 
je und kann jede beliebige Anzahlung leiften. Wer: 
aufsantraͤge nimmt in vortofreſen Briefen Herr Kfm. 
R. Felsmann in Breslau, Schmiedebrucke No. 50, 
entgegen, 5153. 


Zu vermiethen. 


Uns. tube mit Alkove vermiethet 
3 Klemergeißer Krauſe am Schildauerthor, 
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5356. In meinem auf der dunklen Burggasse sub No. 166 
hierselbst belegenen Hause sind im dritten Stocke zwei 
Stuben, nebst Küche, drei Boden-Kammern, Keller und 
Holz- und Kohlen-Gelass zu vermiethen und bald zu be- 
ziehen. Nöthigenfalls können auch einige Meubles dazu 
gewährt werden. 
Menzel, Rechts- Anwalt und Notarius. 
Hirschberg, den 8. Juni 1857. 


5390, Wohnung zu vermiethen. 
Prieſtergaſſe No. 124 ift der erſte uud zweite Stock zu 
vermiethen und von Michaeli ab zu beziehen, auch ſteht da⸗ 
felbft eine neue Badewanne zum Verkauf. 
- Kanzlei⸗Director Fuhrmann. 
Hirſchberg den 7. Septbr. 1857. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5428. Ein tuͤchtiger Uhrmacher ⸗Gehülfe findet 
ſofort eine gute Stelle bei 5 
Louis Pils, Uhrmacher in Bunzlau. 


5480. Kunftgärtner, Ackervoͤgte, Schleußerleute, Hofewächter 
werden geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


5303. Ein ordentlicher Wächter, Großknecht, fo wie 
auch ein Vieh w aͤrter, welche ſich durch gute Atteſte aut⸗ 
weiſen koͤnnen, werden zum Dienſtantritt am 2. Januar k. J. 
auf das Dominium Dippelsdorf geſucht. 


5163. Eine anſpruchsloſe Perſon in geſetzten Jahren, die 
naͤchſt den häuslichen Beſorgungen bei einer einzelnen Frau, 
auch im Stricken und Nähen nicht unerfahren iſt, findet ein 
Unterkommen. Wo? iſt zu erfahren in der Exp. d. Boten. 


5419. Eine geſunde, kräftige Amme findet ein gutes 
Unterkommen durch die Hebamme Stuhr in Hirſchberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5438. Ein junger Mann, deſſen Frau die Stelle einer 
Viehſchleußerin verſehen kann, ſucht als Unter⸗ 
förfter baldigſt ein Unterkommen. 


Lehrliugs⸗Geſuche. 
Ein gebildeter junger Mann von auswärts kann 


Ban Colonial⸗ 


bald, oder Termin . nn u, 
waaren⸗Geſchaͤft als Lehrling ein . 
ate . Chr. Gottfr. Koſche. 


Ein Knabe von ı guter Erziehung, mit möthiger Schuldil⸗ 
dung, wird für ein Agentur» und Produkten: Ger 
fchaͤft geſucht; die Adreſſe durch die Red. d. Bl. aufzu⸗ 
b 353 15482. 
5453. Ginen Echrling nimmt an Kluge, Seilermeiſter. 
5442. Ein Knabe nicht ganz undemittelter und rechtlicher 
Eltern, der Luſt hat, Dach bine er zu werden, findet n 
baldiges Unterkommen. Wo? erfährt man in der Exp. d. B. 


Gefunden. 


5469. Eine Radwer, welche vor der Stadtbrauerei ſtehen 
eblieben, kann der ſich legitimirende Eigenthuͤmer im Brau⸗ 
Pause wieder erhalten. 


— 


5436. Auf dem Gebirgswege in Schreiberhau iſt eine gol⸗ 
dene Gürtel ⸗ Nadel gefunden worden. Eigenthuͤmer 
melde ſich bei Hallitſchke. Nr. 21 in Schreiberhau. 


Verloren. 
5395. Am Sonntage den 6. September iſt auf dem Wege 
von Eichberg nach Hirſchberg ein Peliſſier, ein Hut, 
eine Reiſetaſche, enthaltend Wäſche, Kleidungsſtücke, 
Brieftaſche und eine Schreibmappe, verloren wor⸗ 
den. Der Finder wird erſucht, dieſelbe in der Expedition 
des Boten gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben. 


5458. Verloren! 

Am Sonntag den 6. September c. iſt auf dem Wege von 
Jauernick nach Koͤnigszelt eine Reitdecke von hellblauem 
Tuch, mit gelber Seide verziert, verloren gegang en. Ich 
warne vor dem Ankauf dieſer Decke, ſichere aber hingegen 
dem Finder eine ſehr gute Belohnung zu. 

Königszelt den 7. September 1857. H. Koch. 


Einladungen. 
5465. Einladung! 
Kuͤnftigen Sonntag den 13. und Montag den 14. d. M. 
Erndtekirmes in Grunau, 
wo Tanzmuſik ſtattfindet und fuͤr Karpfen, friſche Kuchen 
und Montags fuͤr Entenbraten beſtens geſorgt ſein wird. 
Um zahlreichen Beſuch bittet Wittwe Ruͤcker. 
5488. Sonntag Tanzmuſik. Um zahlreichen Beſuch er⸗ 
ſucht ergebenſt verwittwete Schmidt 
Warmbrunn. im weißen Adler. 
5473. Sonntag den 13. Tanzmufik im gruͤnen Baum 
zu Warmbrunn, wozu ergebenſt einladet Reichſtein. 


Sonntag d. 13. u. Montag d. 14. ladet zum Lagen ſchie⸗ 
ben um fettes Schweinefleiſch, fo wie Montags zum Wurſt⸗ 
picknick ergebenſt ein Fiſcher auf dem Weirichsberge. 


9 Zur Kirmes 

auf Sonntag den 13. September Concert und 
letztes Tanzvergnügen im alten Lokal, 
wozu freundlichſt einladet f 
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5471. Sonntag den 13. September wird das Katzbach⸗ 
feſt beim Gaſtwirth Ullrich zu Ketſchdorf mit Konzert⸗ 
und Zangmufit gefeiert. 


5451. Bur Kir mes feier, 
Dienſtag den löten, Donnerſtag den ITten und Soantag den 
20. September, ladet ergebenſt ein 

Auguſt Schindler, Kretſchampaͤchter in Egelsdorf. 


Zur Erndtekirmes, 


5450, 


Großes Gavallerie: Konzert 


in der Brauerei zu Beerberg, aufgeführt von einem 

Wohlloͤbl. Trompeter: Corps des öten Kuͤraſſier-Regiments. 
Anfang 3 Uhr Nachm e ttags. Entrée 2½ Sgr. 

Wozu ergebenſt einladet A. Berndt, Brauermeifter 


Getreide Markt- reife. 
Hirſchberg, den 10. September 1837. 


Der Im Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte Pale 
Scheffel ſetl. g. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. fg. pf. rtl. ſg. A 
Höchſter 3 66 — 225 — | 1/26— 1117| - 1 3 
Mittler 3 415 112 (— 1066-1 2 
Kiedriger] 2024 — 2115] - | 1/19 1110 11 12 


Erbfen? Hoͤchſter Urtl. 26 fgr. — Mittler I rel. 22 ſgr. 
Schönau, den 9. September 1857. 


Hochſter | 3) 0 III 1, 3 = 
Mittler | 227217 6) 1122) — 142 — 112 — 
Niedriger] 222 — 2110 12 J 1 12 


Erbſen: Hoͤchſter Urtl. 25 fgr 


Butter, das Pfund: 7fgr. — ;fgr. 9 pf. — 6 for. G pf. N 


Breslau, den 9. September 1557. 


Hermsdorf u. K. N. Tietze. Kactoffel- Spiritus por Eimer 11 ½ rtl. G. 
Cours- Berichte. Schleſ. Pfdbr. 1000 rtl. Oberſchl. Rrargner (pet.. 
Breslau, 9. Septbr. 1857. Abe rst. = = = = 87%, Br. Kiederſchl.⸗Märk. 4s t. 7 
„ 4 Schleſ. Pfbr. neue pCt. 6 G. Neiſſe-Brieg 4 St. 76½ Di 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. dito dito lit. B 4 pt. 68 ¼ Br. Cöln⸗Minden 3% pt. > 
olländ. Rand⸗Dukaten 94, Br. dito dito dito 3½ pCt. — Fr.⸗Wilh.⸗Kordb. 458 Gt. 32 
—— Dukaten =» MY, Br. Rentenbriefe 4 pt. 03%, Br. Wechſel : Gonrſ 
2 Paar 3 2 — HR 5 vie. " 
ald ge volle. = - 110%, Se. Eifenbahn-Uftien. . Amſterdam 2 Mon. 141, . 
oln. Bank⸗Billets 92%, Br. | Bresl.⸗Schweidn.⸗Frelb. 119% Br. Hamburg k. S. 151% 
2 err. Bant:Roten 7% Br. dito dito Prior. Apt. 86% G. dito 2 Won. 150% r 
Präm.⸗Anl. 1854 3½ pt. 114% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½% pt. 142%, Br. London 3 Mon. : 6,19 
Staats ſchuldſch. 3½ pft. 83% Br. dito lit. B 3½ pet. 132%, Br. dito k. S8. N 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 085%, G. dito Prior.⸗Obl. Lit „ Berlin k. S. 100, Bt. 
dito dito neue 3½ pCt. 85¼% G. pet, =» 6567½ Be dito 2 Mon. 9, = 
— I mn —-—— . m mann m nme na — — —— — — rr — en 1 
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